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A Berlin, 19. Mai. Der Schluß der Landtagsſeſſion 
wird wahrſcheinlich ſchon am Donnerſtag erfolgen können, und iſt 
von Seiten des Staatsminiſteriums bereits die Ermächtigung dazu 

eingeholt worden. Wenn von einigen Korreſpondenten noch die Mög’ 
lichkeit eines Schluſſes durch den König feſtgehalten wird, ſo iſt das 


irrthümlich und widerſpricht den Reiſedispoſitionen des Monarchen. 


Derſelbe wird erſt am 24. d. M. Wiesbaden verlaffen, am 25. in Ems ein⸗ 
treffen und kann daher früheſtens am 26. hierher zurückkehren. — Das 
„Deutſche Wochenblatt“ brachte jüngſt die Nachricht, daß in höheren 
Beamtenkreiſen eine Anzahl von Rangerhöhungen eintreten 
werde. Einige Blätter haben dieſe Nachricht mit dem Bemerken zu 
erläutern geſucht, daß namentlich im Miniſterium des Innern gewiſſe 
Beförderungen und Rangerhöhungen in Ausſicht genommen ſeien. 
Ferner iſt an dieſes Gerücht noch die weitere Mittheilung geknüpft 
worden, daß die Beſetzung der vakanten Stellung des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs im Miniſterium des Innern nahe bevorſtehe. Alle dieſe 
Mittheilungen ſind nicht zuverläſſig. In unterrichteten Kreiſen nimmt 
man an, daß mit der Notiz des „D. W.“ keineswegs auf Beför⸗ 
derungen der gedachten Art hingewieſen wurde, ſondern auf ſolche 
Rangerhöhungen, wie fie der Oberpräſident von Bodelſchwingh, der 
zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ ernannt wor⸗ 
den, erfahren hat, und deren noch weitere bevorſtehen. — Die vor 
Kurzem angekündigte Berufung des Geh. Raths Jacobi zum Diri- 
genten der Abtheilung für Handel und Gewerbe im Handelsmi⸗ 
niſterium iſt bereits erfolgt. Die Vermuthungen, welchen man in der 
Preſſe über die Perſon feines Nachfolgers im Staatsminiſterium 
begegnet, ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen. — In Bezug auf die Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes iſt 
auch der Gedanke angeregt worden, die Funktionen eines Standes⸗ 
beamten Schullehrern zu übertragen. Der Miniſter des Innern 
hat im Einvernehmen mit dem Kultusminiſter ſich in einer Verfü⸗ 
gung an die Oberpräſidenten dahin ausgeſprochen, daß jene Funktio⸗ 
nen ſich mit den Amtspflichten der Schullehrer ohne erhebliche Schä⸗ 
digung des Unterrichts nur ſchwer vereinigen laſſen; den Lehrern 
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in Betracht, daß dieſelben bei der kirchlichen Trauung vielfach als 
Küſter mitwirkten, und daher leicht der Anſchein bewirkt werden 
könne, daß eine nach dem Geſetz vom 9. März d. J. geſchloſſene Ehe 
nicht in gleicher Linie mit einer von dem Pfarrer vollzogenen Trauung 
ſtehe. Indeß ſoll nach der Verfügung der Ernennung der Lehrer zu 
Standesbeamten oder deren Stellvertretern nicht unbedingt entgegen⸗ 
getreten werden, und namentlich dann nicht, wenn das gedachte Amt 
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe weder Gemeindebeamten noch 
auch anderen Perſonen füglich übertragen werden kann. Eine ſolche 
Ernennung ſoll aber in allen Fällen nur mit Genehmigung der vor⸗ 
geſetzten Schulbehörde und nur mit dem Vorbehalt jederzeitigen 
Widerrufs erfolgen können. 

— C. Berlin, 19. Mai. Die heutige Verſammlung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gehörte zu den intereſſanteſten der ganzen doch wahrlich 
an ernſten Debatten überreichen Seſſion. Die Klerikalen nämli n, mit 
deren Latein es in merklicher Weiſe zu Ende geht, ſind natürlich emſig 
beſtrebt, dem verglimmenden Feuer ſtets neue Nahrung zuzuführen. Der 
alte Zünder iſt völlig durchnäßt und will nicht mehr verfangen. Da 
wird denn jedes Winkelchen des Laboratoriums für parlamentariſche 
Feuerwerkskörper durchſucht, ob ſich denn gar nirgends mehr etwas 
findet. Und ſiehe da, die Herren fanden das Geſuchte. „Interpella⸗ 
tion“ benennt ſich das Geheimniß, das unfehlbar dem vielgeplagten 
Miniſter Falk noch die letzten Tage der diesjährigen Seſſion verb t⸗ 
tern muß. Und, um auf jeden Fall ſicher zu gehen, hatten die Herren 
ſogleich zwei Interpellationen in Bereitſchaft. Die eine, vom Abge⸗ 
ordneten Reſpondek an Herrn Dr. Falk geſtellt, bezieht ſich auf 
die Einziehung der zur Propſtei Parchanie gehörigen Güter, die 
andere von Herrn von Mallinckrodt an den Miniſter ge⸗ 
richtet, hat den „geſperrten“ Pfarrer Wehn aus Niederberg 
im Koblenzer Bezirke zum Inhalte. So wird denn der Minifter 
von Oſten und Weſten her in ein Kreuzfeuer genommen, daß ihm or⸗ 
dentlich, wenn auch nit um fein Seelenheil, fo doch wenigſtens um 
ſeine Ohren bange werden muß. Der öſtliche Angriff war ſchlecht 
vorbereitet und noch mangelhafter durchgeführt. Der Herr Miniſter 
hatte daher leichtes Spiel. Allein das Unwetter, welches von Weſten 
her aufzog, ließ ſich ziemlich bedrohlich an. Herr v. Mallinckrodt 
wußte die allerbitterſten Tränke und Säfte auf eine ſo unſagbar ma⸗ 
nierliche Art zu präſentiren, daß man hierüber nur um fo aufgebrach- 
ter werden konnte. Und der Herr Miniſter, dieſer vielgeprüfte Hüter des 
ſchwierigſten Amtes in Preußen, vermochte auch wenigſtens für die 
erſten Momente ſeiner Erregung nicht Einhalt zu gebieten. Allein 
Herr v. Mallinckrodt hatte in der T at mit ſeiner Interpellation 
velleicht den wundeſten Fleck an unſerem Staatskörper berührt, 
nämlich die Polizeigeſetzgebung und deren das übrige Staatsweſen 
vielfach paralyſtrende Befugniß. Und nun tritt der kleine allzeit be⸗ 
reite Lasker in die Schranke und — auf die Seite der Interpellation. 
Man kann ſich die Ueberraſchung auf der einen, die freudige ſchaden⸗ 
frohe Genugthuung auf der anderen Seite nur ſchwer vorſtellen. Die 
llerikale polniſche Gruppe übertönt den Redner mit gewaltigen Bra⸗ 
vos und Windthorſt ſtellt ihm ausdrücklich ſein Zeugniß eximia cum 
laude aus. In der That iſt Lasker's heutige Rede deshalb ſo bedeu⸗ 
tend, als er im Gegenſatz zu dem Interpellanten den Staub des kon⸗ 
reten Falles von ſich ſchüttelte, und die ganze Angelegenheit in die 


Siebenundſiebzigſter 


ſtehe auch in der Regel kein anderes Lokal als das Schulzimmer zur 
Aufnahme der Zivilſtandsakte zur Verfügung, und überdies komme DB: 
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Tonnerſtag, 21. Mal. 


(Erscheint täglich drei Wal.) 


lich dafür einen Schluck aus i rem Ehrenbecher reichen. 
2 Berlin, 19. Mai. 


finden ſich en alle andern Panzerflotten durch den erwähnten 


italieniſchen Marine die Ausrangirung der nur mit einem 4⸗ und 
48 zölligen Panzer verſehenen Panzerſchiffe bereits begonnen. Von den 
62 zur Zeit vorhandenen engliſchen SEN ROTEN werden ſo nach den 
eigenen engliſchen amtlichen Berichten 15 als von veralteter Kon⸗ 
ſtruktion und zur Ausrangirung beſtimmt bezeichnet. In Italien find 
von den 22 Schiffen der ikalieniſchen Panzerflotte 7 zum Verkauf an⸗ 
geſetzt worden. In einem noch viel weiter ausgedehnten Umfange hat 
die gleiche Reduktion auf die franzöſiſche Panzerflotte eine Anwendung 

efunden und von den 70 Schiffen der amerikaniſchen Panzerflotte 
ſolen nur zwei den heutigen Anſprüchen noch genügen. Der Bau 
weitaus der meiſten dieſer Panzerſchlffe reicht dabei nur auf vier, ſechs 
und bei den älteſten Schiffen höchſtens auf 10 und 12 Jahre zurück 
und hat eine thatſächliche Schlachtverwendung derſelben bisher nur 
1866 für den damals ſchon vorhandenen Theil der italieniſchen Panzer⸗ 
flotte ſtattgefunden. 


— Die „Kreuzztg.“ meldet, daß die zwiſchen dem deutſch en 
Reiche und Frankreich ſchwebenden Verhandlungen wegen Aus⸗ 
führung des Art. 8 der frankfurter Zuſatz⸗Konvention vom 11. De⸗ 
zember 1871 zum frankfurter Friedensvertrage über die Auslieferung 
der auf die beiderſeitigen Gebietstheile ſich beziehenden Archiv be: 
ſtände dem Abſchluſſe nahe ſind. 

— Die „Frankf. Ztg.“ erzählt, daß neuerdings Schritte geſchehen 
ſeien, um die Wieder herſtellung der katholiſchen Feld⸗ 
probſtei im Heere zu verſuchen, doch muß ſich jeder ſagen, daß, 
wenn ſolche Verſuche wirklich gemacht ſein ſollten, ſie jetzt nicht leicht 
zum Ziele führen können, namentlich bei der Stellung, die ſowohl die 
Curie als der Feldprobſt z. D. ſelbſt dem Staate gegenüber einge⸗ 
nommen haben. Ueberdies haben die maßgebenden Militärkreiſe ſchon 
lange vor dem Beginn des Konflikts erklärt, daß die Einſetzung der 
katholiſchen Feldpropſtei des Heeres lediglich als ein Verſuch angeſehen 
worden ſei, der, wie man ſich überzeugt, eben nicht geglückt fei. In 
Militärangelegenheiten dürfe überhaupt ein Geiſtlicher nicht befehlen, 
ſondern nur gehorchen und deßhalb habe man bei Errichtung der ka⸗ 
tholiſchen Feldpropſtei danach geſtrebt, den Feldpropſt unabhängig von 
jedem andern „Zivil“⸗Biſchofe zu machen. 

— Die „Tribüne“ ſchreibt: „Gegenüber den Gerüchten über eine 
maſſenhafte Vermehrung der Zeitungen zum neuen 
Quartal in Folge der Aufhebung der Zeitungsſteuer iſt es vielleicht 
nicht ohne Intereſſe hervorzuheben, daß nach dem letzten amtlichen 
Zeitungs⸗Preiscourant ſeit dem April d. J. 36, ſchreibe ſechsunddrei⸗ 
ßig hieſige Zeitungen eingegangen ſind, die Zahl der eingegangenen 
deutſchen Zeitungen ſeit dem 1. Januar d. J. iſt auf 200 nicht zu ge · 
ring taxirt.“ Es zeigt dies, daß die Herſtellungskoſten für viele Zei⸗ 
tungen unerſchwinglich geworden waren; auch von den beſtehenden 
warfen viele Blätter nur eine ſehr geringe Rente ab und würde Er⸗ 
höhung des Abonnementspreiſes und der Inſerate nöthig gemacht ha⸗ 


Juhrgang. 


veinere Sphäre des Prinzips übertrug und auf dieſe Weiſe mannhaft] ben, wenn die Stempelſteuer nicht fallen möchte. 
und überzeugungskräftig für die oberſte Forderung des wirklich mo⸗ 
dernen Rechtsſtaates eintrat. Doch werden ihm die Klerikalen ſchwer⸗ 


Aundnrern⸗ 
In Berlin, Hamburg, 
Nudolph Aloſſe; 


in Berlin. Breslau, 
Wjen u. Baſel: 
Hanſenſtein & Voglerz 


in Berlin: 
in Breslau: Emil Kabath⸗ 


nene gr bie 
art, Nflarzen verb 


der Stempelſteuer wird deshalb keine Preisermäßigungen und auch 
keine ſtarke Zunahme neuer Blätter zur Folge haben. 


Aunahme⸗ Burgas 


Wien, Minden, St. Gallen 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 


A. eiemkher, Schloßplaß : 


Die Aufhebung 5 


— Der Umbau des proviſoriſchen Reichstagsgeb äudes A x 
nimmt Dimenfionen an, welche nicht vorauszuſehen waren. Faſt das 
ganze Vordergebäude wird abgetragen und es find damit die Keftaue 


krationsarbeiten, welche vor kaum zwei Jahren in den ehemaligen Ver⸗ 


kaufsräumen der königl. Porzellanmanufaktur vorgenommen wurden, 
wieder zerſtört. Es iſt übrigens nicht unwahrſcheinlich, daß man, da 


es ſich um eine völlig neue Front handelt, auch dem Aeufzeren des 
probiforiichen Res, in welchem ja ſpäter das preuß. 
Abgeordnetenhaus eine bleibende Stätte finden fol, eine würdige Aus⸗ 
ſtaktung wird zu Theil werden laſſen. N 
Aus Weſtpreußen, 18. Mai. In Konitz wurde am Dienſtag, 
wie die dortige Zeitung berichtet, das „Klöſterchen“ der Mägde 
Mariä, welches der konſervative Graf Königsmarck in Camnitz 
wenige Tage vorher mit 3 Schweſtern „zur Pflege von Kranken des 
Gutsbezirks und der Umgegend“ eingerichtet und eingeweiht hatte, 
durch den hieſigen Landrathsamt⸗Verwalter Dr. Wehr geſchloſſen. 
Die „Mägde Mariä“ hatten bekanntlich vor Kurzem nebft ihren übri⸗ 
gen Schweſtern ein gleiches Schickſal in der Provinz Poſen erfahren. 


— Bekanntlich hat der Kultusminiſter eine Verfügung erlaſſen, der⸗ 


zufolge den Lehrern der Urlaub zum Beſuch der allgemeinen deut⸗ 
chen Lehrer⸗Verſammlung in Breslau nicht verſagt werden 
darf. Bei Mittheilung dieſes Miniſterial⸗Erxlaſſes hat ein Geiſtlicher 
des Kreiſes Pr. Holland, in übergroßem Seelſorger⸗Eifer die Lehrer 
ſeiner Kirchengemeinde vor dem Anwohnen qu. Verſammlung gewarnt 
und zwar ungefähr mit folgenden Worten: „Sie wiſſen, daß ich Ihnen 
den Beſuch der breslauer Lehrerverſammlung nicht verwehren darf; 
aber ich warne Sie vor der Betheiligung an einer Versammlung, da 
das Heilige mit Füßen getreten wird.“ Ein nettes 
Urtheil über eine Lehrer⸗Verſammlung, welche nicht allein von Lehrern 
der verſchiedenen Lehranſtalten aus allen Gauen Deutſchland's, ſon⸗ 
Miel i vielen Geiſtlichen beſucht wird, von orthodoxen na⸗ 
rlich nicht. 


Fulda, 15. Mai. Es iſt bereits gemeldet worden, daß die Pro⸗ 
vinzialſchulbehörde in Kaſſel verfügt hat, daß der neue Direktor des 
Seminars Herr Schröter weder den Religionsunterricht zu ertheilen 
hat, noch den gemeinſamen Gottesdienſt in der Kirche der Anſtalt ab⸗ 
halten ſoll. „Alle dieſe Maßnahmen“, ſchreibt darüber die ultramon⸗ 
tane „Fuld. Ztg.“, „vermögen nicht den übeln Eindruck zu verwiſchen, 
welchen die Ernennung des neuen Seminardirektors hierſelbſt noth⸗ 
wendig hervorrufen mußte. Wir können in derſelben nur einen ein⸗ 
fachen Act der Klugheit erblicken, welche die allernächſten Schwierig⸗ 
keiten des Eintritts des neuen Direktors zu beſeitigen gedenkt, um den 
in Poſen unmöglichen Schulmann in Fulda möglich zu machen.“ Das 
Organ ergeht ſich ſodann in Verdächtigungen des „Staats⸗Katholiken“ 
und zieht eine Parallele zwiſchen ihm und dem am Tage ſeiner Ein⸗ 


S 
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führung, alſo heut, aus dem Gefängniſſe zu entlaſſenden Pfarrer 


Helftich, welcher letztere dem neuen Direktor gegenüber nur zu beneiden 


ſei. In der That, wir beneiden Herrn Schröter um feine Stellung 


auch nicht! } 

Aus Weſtfalen, 17. Mai. Wir haben j. Z. über den frommen 
Pſeudo⸗ Grafen Montalembert berichtet, welcher in 
Münſter den ſtrebſamen geiſtlichen Profeſſor Dr. Auguft Rohling zu 
bewegen wußte, bei dem Bankhauſe Lindenkampf und Olfers für ihn 
gut zu ſagen, und dann ſpurlos verſchwand. Dieſe Geſchichte hat jetzt 
ein noch viel pikanteres Nachſpiel gehabt. Hören wir zunächſt, wie 
der ultramontane „Weſtf. Mereur“ in ſeiner geſtrigen Nummer da⸗ 
rüber berichtet: 

„Zu unſerem Bedauern ſteht der Münſterſchen Hochſchule der 
Verluſt eines ihrer tüchtigſten Docenten bevor, wenn nicht die Be⸗ 
mühungen ſeiner Freunde in elfter Stunde noch die bereits geſchehenen 
Schritte rückgängig machen. Ein überaus glänzendes Anerbieten hat 
nämlich den Herrn Profeſſor Dr. Rohling nach Kanada berufen. 
Wie wir hören, ſoll namentlich der Wunſch, ſeinen durch den Pfeudo⸗ 
Grafen Montalembert ihm verurſachten ſchweren Verbindlichkeiten 
möglichſt bald gerecht zu werden, auf die Annahme des an ihn ergau⸗ 
genen Rufes a ede 1 ausgeübt haben. Hoffen wir, daß die 
allſeitig anerkannte bedeutende Kraft unſerer Akademie erhalten werde.“ 

Dieſer Bericht ſcheint aber nur ein jeſuitiſcher Verſuch, den wirk⸗ 


lichen Sachverhalt zu vertuſchen. Ein Korreſpondent der „Börſ.⸗ Ztg.“ 


behauptet nämlich als Thatſache, daß der ꝛc. Rohling ſich heimlich 
aus Münſter entfernt und nach Amerika eingeſchifft hat und 
bemerkt dann weiter: f 


„ Dieſer „eine der tüchtigſten Docenten“ der dortigen Akademie, 
dieſe „allfeitig anerkannte bedeutende Kraft“ dieſer Verfaſſer des „Tal⸗ 


mud⸗Juden“, der „ſtigmatiſirten Louiſe Lateau zu Boi d' Haine“ (Bel⸗ 
gien) ſoll nämlich — und darin wäre er aufrichtig zu bedauern — 
über den ihm durch den Pſeudo⸗Montalembert zugefügten Schaden 
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trächtliche 


als Gründer auch 


etwas geiſtesverwirrt geworden fein und dann keine Skrupel gehabt 
haben, jenſeits des Oceans „einen neuen Wirkungskreis zu ſuchen“. 
Die Summe, für welche er gutgeſagt, überſteigt übrigens 5000 Franks, 
wie fie zuerſt angegeben wurde, bedeutend; ſie wird jetzt glaubwür⸗ 
diger auf 15,000 Frks. geſchätzt. Wie es heißt, wäre es den nachträg⸗ 
lichen Kraftanſtrengungen der Münſter'ſchen Ultramontanen gelungen, 
den p. p Rohling zur Rückkehr nach Münſter zu bewegen. Wenn ſie 
ihn nun wieder unter ſich weilen ſehen, werden ſie natürlich die 
Stirne haben, das „Si fecisti — negal“ auf's kräftigſte zu inſceniren. 
Aus Mecklenburg, 17. Mai, wird der „Lüh. Ztg.“ über die 
Folgen, welche die Ablehnung der Zinsgarantie der Nordbahn⸗ 
Prioritäten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe für Stretitz 
haben vürfte, Folgendes geſchrieben: x. 0 5 
Seitens der Strelitzer Städte waren dem Kaiſer für den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Uehernahme einer Zinsgarantie des preußiſchen 
Stagtes für eine Prioritätsanleihe der Berliner Nordeiſenbahngeſell⸗ 
Ben bis auf Höhe von 5 Millionen Thaler eine Reihe Dank⸗ 
agungsſchreihen zugegangen. Die Rechnung war jedoch ohne 
den Wirth, das heißt, das preußiſche Abgeordnetenhaus, gemacht, das 
ſich dafür bedankt hat, die von dem Fürſten Puthus, Prinz Biron 
und Kollegen ins Feuer geworfenen Kaſtanien zu Gunſten dieſer und 
des Strelitzer Ländchens herauszuholen. Natürlich hat der Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes in den Strelitzer Städten und am Hofe in 
Neu⸗Strelitz ſehr deprimirend gewirkt. Erſtere haben ſämmtlich be: 
pfer für das Zuſtandekommen der Bahn gebracht, der 
Großherzog ſelber aber, oder das Land — eine Trennung der Landes⸗ 
und fürſtlichen Finanzen kennt Mecklenburg nicht — hat für 800,000 
Thaler Aktien genommen, die durch Ausgabe von ehen ſo viel groß⸗ 
herzoglichen Rentei⸗Kaſſenſcheinen aufgebracht worden ſind. Strelitz, 
das bis dahin gar kein Papiergeld hatte, hat hierdurch 84 Thlr. pro 
Kopf erhalten, gehört alſo jetzt in dieſer Beziehung zu den ſchwer⸗ 
belaſtetſten deutſchen Ländern. Die Nordbahngeſellſchaft wird allem 
Vermuthen nach jetzt Konkurs erklären müſſen, und will man in 
Strelitz das bisher geopferte Kapital nicht gänzlich verloren gehen, ſo 
wird man ſich entſchließen müſſen, weiteres Geld in die Sache hinein⸗ 
uſtecken Wer ſoll das aber thun? Die Städte können es nicht; die 
Nitterſchaft wird ſich für ſich und auch auf dem Landtage dafür be⸗ 
danken; der großherzoglichen Rentei aber iſt die weitere Ausgabe von 
Rentei⸗Kaſſenſcheinen durch ein Reichsgeſetz gelegt und die nach allge⸗ 
meinem Glauben in England ſicher geſtellten Kapitalien wird man 
ewiß hierfür nicht angreifen. Das wirthſchaftlich Richtigſte dürfte 
ſonſt für Strelitz ſein, bei einem Konkursverkauf die innerhalb ſeiner 
Grenzen liegende Bahnſtrecke zu kaufen und auszubauen. Bleibt denn 
auch die Strecke von Fürſtenberg nach Berlin unvollendet, ſo gewinnt 
es doch erſtens eine Bahnverbindung mit Hamburg und weiter eine, 
für den größten Theil des Landes nicht viel längere, als die durch 
die Nordhahn projektirte, mit Berlin über Strasburg und Paſewalk. 
Charakteriſtiſch iſt, daß bei mehreren mecklenburgiſchen Bahnprojekten 
der Baron Maltzahn auf Lentſchow fungirt hat, 
obſchon deſſen ſchlechte Finanzen der Zeit ſchon landkundig waren, 
und ſeine bald darauf erklärte Inſolvenz abſolut gar keine Aktiva er⸗ 
geben habe. En 5 
Det 


Krakau, 18. Mai. Unter ungeheurem Andrange des Publikums 
fand geſtern vor den Geſchworenen die Schlußverhandlung gegen den 
hieſigen Advokaten Dr. Wyrobek wegen Veruntreuung von 91,045 
Fl. an der Kirchmayer' ſchen Konkursmaſſe ſtatt. Unglückliches 
Börſenſpiel hatte den Angeklagten zum größten Theil zur Begehung 
dieſes Verbrechens verleitet. Er wurde zu einem Jahre ſchweren Ker⸗ 

kers verurtheilt. 

Peſt, 18. Mai. Nach einer Beſprechung der Präſidenten beider 
Delegationen wird für den 22. der Schluß der Seſſion erwartet. 
— Aus der Sitzung des Finanzausſchuſſes der öſterreichiſchen Delega⸗ 


7 


„ 


ch. 


tion vom 16. d. iſt hervorzufeben, daß die Miniſter trotz des energi⸗ 


ſchen Eintretens für die Regierungsforderungen einen namhaften Ab⸗ 
ſtrich bei den Haupttiteln des Ordinariums vom Kriegsbudget 
„Naturalverpflegung“ und „Mannſchaftskoſt“ nicht abzuwehren ver⸗ 
mochten. Ueber den Verlauf der Sitzung, in welcher von Neuem die 
europäiſche Lage diskutirt wurde, wird Folgendes gemeldet: 

Der Referent Groß empfahl dem Kriegsminiſter, falls nicht Preis⸗ 


ih 


rückgänge ihm das Auskommen mit den bewilligten Summen geſtatten, 
durch Verminderung des Präſenzſtandes das Auslangen zu ſuchen. 
Dahin gehen, wie bekannt, ungefähr auch die Wünſche in der ungari⸗ 


ſchen Delegation, wenngleich man dort mit der zu bewilligenden Ziffer 


etwas höher zu gehen gedenkt, um dafür im Ertraovdinarium mehr 
zu ſtreichen. Der Delegirte Fürſt Czartoryski benutzte die Gele⸗ 
genheit, um zum Beſten der polniſch⸗ultramontanen Hoffnungen dem 
politiſchen Himmel eine düſtere Färbung anzumalen. Er könne Die 
roſigen Anſchauungen des Miniſters des Aeußern nicht theilen; nach 
ſeiner Ueberzeugung ſei der Friede nicht geſichert; er finde, daß wir in 
der nächſten Zukunft politiſchen Kalamitäten entgegengehen, mon möge 
ſich im Auslande umſehen. Vor Kurzem erſt habe Deutſchland den 
Friedenspräſenzſtanb um ein Bedeutendes erhöht; man müſſe ſorgen, 
aß Oeſterreich nicht ein zweites Mal, wenn es zu einem Kriege in 


Europa kommen ſollte, unfertig daſtehe (das heißt, wie damals Graf 


Beuft gern gemocht hätte, gegen Deutſchland losſchlagen könne.) Die 
Stellung Oeſterreichs ſei in dieſer Hinſicht eine ganz andere als die 
Deutſchlands; Oeſterreich habe keinen Feind; gegen daſſelbe brüte 
Niemand Rache. Oeſterreich werde nie einen Angriffskrieg beginnen. 
Oeſterreichs Machtſtellung hänge nicht davon ab, ob in einer Kom⸗ 
pagnie einige Mann mehr oder weniger ſeien, ſondern oh es in ge⸗ 
ordneten finanziellen Verhältniſſen ſich hefinde. — Der Miniſter des 
Aeußeren, Graf Andraſſy, ergriff darauf das Wort, um zu konſta⸗ 
tiven, daß alle Rebner, welche für die Herabfegung der Regierungs⸗ 
forderungen geſprochen, nur die Nothwendigkeit der Sparſamkeit bes 
tont hätten. Gegenüber den Bemerkungen des Fürſten Czartoryski 
müſſe ee hervorheben, daß er die Lage nicht jo ſchwarz anſehe; die 
Erhaltung des Friedens habe nach ſeiner Meinung die größte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich. Mehr als bie bloße Wahrſcheinlichkeit könne 
aber kein Menſch ausſprechen. Die Regierung habe das Budget re⸗ 
duzirt, jo weit ihr dies möglich war; wolle man aber durchaus noch 
weitere Abſtriche vornehmen, ſo möge man dies lieber beim Extraor⸗ 
dinarium, bei den Feſtungsbauten und Armirungen, als im Ordina⸗ 
rium thun; denn die Erſparungen im Extraordinarium würden in der 
gegenwärtigen friedlichen Epoche weniger gefährlich erſcheinen, dagegen 
dürfe die innere Organiſation der Armee durchaus nicht gefährdet 
werden. Allerdings habe Oeſterreich keine Feinde, aber es finde um 
ſo viel mehr Freunde, als man Vertrauen in die Stärke ſeiner Armee 
habe. Die Kraft verſchaffe Freundſchaft und Alliirte; fie werde geſucht 
und umworben. Darum ſei es fehr gefährlich, an der dreijährigen 
Präſenzzeit zu rütteln, denn es beſtehe heute in Europa allerdings die 
Anſicht, daß es ohne die dreijährige Präſenzzeit keine ſchlagfe: tige Ar⸗ 
mee gehen könne. Der Ausſchuß beſchloß trotzdem einen Abſtrich von 
etwas über 700,000 Fl. Faden } 
SEND HEHE 

Bern, 17. Mai. Nach dem „Progres“ hat der Regierungsrath 
an die Präfekten der katholiſchen Amtsbezirke des Jura ein Zirkular 
folgenden Inhalts erlaſſen: 

„Nachdem das berniſche Kultusgeſetz in Kraft getreten iſt, wird 
man nun zu einer Neuorganisation der Pfarrgemeinden ſchreiten. Vor 
Allem handelt es ſich um die Aufſtellung der Stimmfähigkeitsregiſter 
in den Gemeinden. Bereits am 27. April abhin haben wir eine Ver⸗ 
ordnung über die Stimmregiſter und den Wahlmodus in den Gemein⸗ 
den erlaſſen und wir beaufkragen Sie demgemäß, in jeder katholiſchen 
Gemeinde Ihres Bezirks durch Zutrauensperſonen ein Regiſter der 
ſtimmfähigen Perſonen nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften an⸗ 
fertigen zu laſſen. Bis 1. Juli nächſthin ſollen alle Regiſter vollendet 
ſein. Alsdann werden dieſelben zum Zweck der Erhebung von Ein⸗ 
sprachen 8 Tage lang öffentlich aufgelegt. Nach Erledigung der Ein⸗ 
1 erſtatten Sie uns Bericht, damit wir das Weitere verfügen 
önnen. 0 

Die Kommiſſion des Vereins freiſinniger Katholiken in Baſel er⸗ 
läßt einen Aufruf behufs Herbeiſchaffung der erforderlichen Geldmittel 
zur definitiven Organiſation einer altkatholiſchen Pfarrei mit ſtändi⸗ 
ger Seelſorge. Eine Subſkription zur Beſchaffung der nöthigen Mittel 
für Kultuszwecke hat eine Summe von 3000 Fr. ergeben, welche auf 
3 Jahre gezeichnet iſt, indeſſen gegenüber dem aufgeſtellten Budget bei 
Weitem nicht ausreicht. Der erwähnte Aufruf ſucht nun dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen. — Am 14. Mai ift die Dynamitfabrik zu Ascona 
in Teſſing in die Luft geflogen, glücklichweiſe wurde Niemand verletzt. 


Frankreich. 
Paris, 18. Mai. 


Mac Mahon, der nicht geglaubt hat, daß die 


Kammer ſich ihm ernſtlich widerſetzen werde, läßt durch die „Ates 
Havas, bekannt machen: 8 f 
„Der Marſchall de Mac Mahon beſchäftigt ſich aufs thätigſte mit 


der Bildung eines neuen Kabinets Wahrſcheinlich wird daſſelhe 
Montag oper ſpäteſtens Dienſtag konſtituirt ſein. Wie groß auch dag 
Bedauern ſein mag, welches der Marſchall wegen dieſer Kriſis, die das 
Land erregen kann, empfindet, ſo iſt er entſchloſſen, das konſtitutionelſe 
Regime aufrichtig in Anwendung zu bringen und ſich außerhalb der 
parlamentariſchen Zwiſchenfälle zu ſtellen. Er iſt überzeugt, daß ez 
ihm gelingen wird, Miniſter zu finden, die ſein Vertrauen und das 
der Verſammlung beſitzen.“ 


Die erſte Perſon, welche der Marſchall nach der Niederlage dep 
Kabinets ſah, war Buffet, der Präſident der National⸗Verſammlung 
Er hatte denſelben zu ſich berufen laſſen, um ihm die Bildung einet 
neuen Kabinets zu übertragen. Buffet weigerte ſich, dieſelbe zu üher⸗ 
nehmen, obgleich der Marſchall von ihm verlangte, daß „er ihn aus 
dem Sumpf herausziehe, in den er und feine Freunde ihn hineinge⸗ 
ritten“. Nach Buffet bot Mac Mahon Goulard die Bildung dez 
Kabinets an. Die betreffenden Unterhandlungen hatten geſtern Feine 
Erfolg; heute hat man ſich vorläufig geeinigt, und Goulard ging an 
Werk, Frankreich eine neue Regierung zu geben. Er iſt nach allg 
meinem Urtheil nicht der Mann, die Geſchäfte Frankreichs in der ern 
ſten Lage, in der es ſich befindet, mit Erfolg leiten zu könnenz aher 
Buffet, der noch immer die hohe Hand hat, gab Mac Mahon du 
Rath, ein Miniſterium Goulard zu nehmen, der ſolche Deputirte g 
die Gewalt berufen werde, welche ungefähr die nämlichen Anſichteg 
wie Broglie und feine Kollegen haben, aber nicht ſo ſtark komprom 
tirt ſind. 

Der „Figaro“ behauptet, daß den ganzen Nachmittag zwiſchg 
Verſailles und Chiſelhurſt der Telegraph geſpielt haz 
Herr Levert, Deputirter des „Pas de Calais“, habe von Biertelftuny 
zu Viertelſtunde der Kaiſerin über die parlamentariſchen Vorgäng 
Bericht erſtattet. ö 

Paris, 19. Mai. Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt wur 
wird vielfach der franzöſiſche Botſchafter am berliner Hofe, Vicon 
de Gontaut Biron, als Miniſter des Aeußeren in dem neuen Kuh 
nette genannt. Es iſt möglich, wenn nicht wahrſcheinlich, daß Hm 
v. Goulard dem Vicomte de Gontaut das Portefeuille der aus 
tigen Angelegenheiten anbietet, falls wirklich der Herzog Decazes ſſ 
weigern ſollte, in das neue Kabinet einzutreten; allein der Vertreh 
Frankreichs in Berlin hat bereits im Mai 1873 auf das Anerblielg 
des Portefeuilles geantwortet, daß er dem Lande auf feinem jegign 
Poſten größere Dienſte leiſten zu können glaube und er wird fide 


um den Herzog zu bewegen, fein Portefeuille zu behalten. Der Finany 
miniſter Magne, der in dem Kabinet Broglie das bonapartiſtiſche El 
ment vertrat, wird wohl in dem neuen Miniſterium nicht figurire 
als fein Nachfolger wird mehrſeitig Herr Leon Say bezeichnet, le 
kanntlich einer der Chefs des linken Zentrums und letzter Finaux 
minifter des Herrn Thiers. Bei der letzten Budgetdebatte war Jean! 
Say der heftigſte unter denen, welche die Finanzpolitik des Hen 
Magne bekämpften; auch nicht ein einziges von den Projekten, dur 
welche der Miniſter das Deftzit decken wollte, fand Gnade vor del 
Augen feines Vorgängers. Wenn Herr Leon Say jetzt wirkli 
Finanzen übernehmen follte, müßte man demnach einen totalen In 
ſchwung in der Finanzverwaltung erwarten. Allerdings zeigte ſich dy 
Börſe den verſchiedenen Experimenten des Herrn Leon Say weile 
geneigt, als dem vorſichtigen Gebahren des Herrn Magne. en 

Es geht hier die Rede, die Exkaiſerin Eugenie ginge mit dun 
Abſicht um, Chislehurſt demnächſt zu veriaffen und mit ihrem Soft 
dauernd nach Schloß Arenenberg überzuſiedeln. Angeſichts it 


Hanf Schöppe. 

Am 27. April hat ſich in einer Verbrecherkarriere, deren Anfänge 
in Berlin anknüpfen, in Chicago am Michiganſee, wieder eine Szene 
abgeſpielt, ſchwerlich die letzte. Es war im März 1873, als dort ein 
junger, hübſcher und anſcheinend ſehr begabter Herr auftrat, der ſich 
J. P. Schulenburg nannte. Der Aufklärung über ſeine Vergangen⸗ 


n heit wurde er dadurch überhoben, daß ein in Naſſerville, etwa 10 


engliſche Meilen von Chicago, ſeit drei Jahren angeſtellter Geiftlicher, 
F. Schäppel, den jungen Mann als einen früheren Schüler und Kol⸗ 
legen dringend empfahl. Schulenburg erwies ſich als anſtellig. Er 
war nacheinander Kirchenſänger, Zeichner bei einer Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft und Architekt. Im September 1873 wurden ihm, da er in Folge 
eines unbedeutenden Eiſenbahnunfalles in augenblickliche Noth ge⸗ 
rathen war, von der deutſchen Geſellſchaft von Chicago Hundert 
Dollars als Anleihen vorgeſchoſſen. Zahlung erfolgte in zwei Checks 
a 50 Dollars. Er benutzte fie, um ſofort acht andere Checks nach 
denſelben zu fälſchen und ſo gut waren die Nachahmungen, daß es 
ihm gelang, ſie ſämmtlich zu verausgaben. Die Entdeckung blieb nicht 
aus. Schulenburg wurde verhaftet und verſuchte dem Poliziſten 
durchzubrennen. Nach langer Hetzjagd wurde er niedergeſchlagen und 
ins Gefängniß geworfen. Er bekannte ſich ſchulbig. Die Strafe aber 
wurde ihm geſchenkt, weil der bereits erwöhnte Paſtor Schäppel für 
ihn intervenirte und eidlich erhärtete, daß Schulenburg, den er von 
Jugend auf kenne, ein muſterhafter Knabe geweſen ſei, der nur in 
Folge der auf ſein Gehirn einwirkenden Kopfwunde vom Unfalle bei 
Naperville die unſeligen Fälſchungen begangen haben könne. Schulen⸗ 
burg verließ dann die Stadt, angeblich um in Europa eine Erbſchaft 
von 40,000 Dollars zu erheben. Denn im Vertrauen haften er und 


Rev. Schaeppel es merken laſſen, daß Schulenburg, der recht ariſto⸗ 


kratiſch ausſieht, der uneheliche Sohn eines Grafen v. d. Schulenburg⸗ 
Aſſeburg ſei. ' 

Aus einigen Mittheilungen, die dem Lokalredakteur der „Illinois 
Staatszeitung“, Max Horwitz (Sohn des Rektors A. Horwitz in Ber⸗ 
lin), zu Ohren kamen, ſchloß er, daß Schulenburg und Schäppel nicht 
die ſeien, für die ſie ſich ausgeben, ſondern 
Paul Schöppe und Vater von Berlin. Es gelang 
ihm, den unumſtößlichen Beweis für dieſe Annahme nach 
vierwöchentlichen Arbeiten zu liefern. Paul Schöppe beging im 


Jahre 1862 in Berlin den berühmten Diebſtahl beim Grafen von 


Blankenſee. Er wurde damals wegen Fälſchung, Diebſtahl und Er⸗ 
preſſung zu 5 Jahr Zuchthaus, 500 Thlr. Geldbuße und 5 Jahr 
Stellung unter Polizeiaufſicht, ſein Vater, der Paſtor, wegen Hehlerei 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Paul ſaß ſeine Strafe ab. Im 
Jahre 1867 verließ er das Zellengefängniß in Moabit. Bereits 1868 
tauchte er in Carlisle, Pennſylvanien, wieder auf. Er ſteht unter der 


» 


Niemand als 


Anklage des Giftmordes. Sein Opfer ſollte eine alte 63jährige Dame, 
Fräulein Steinecke, geweſen ſein. Die Dame war unter ſeiner Be⸗ 
handlung — in Carlisle praktizirte er als Arzt — plötzlich geſtorben. 
Er produzirte nach ihrem Tode ein Teſtament, in welchem ſie ihm, 
mit dem ſie angeblich heimlich getraut war, ihr ganzes, ſich auf 60,000 
Doll. belaufendes Vermögen vermachte. Im erſten Prozeſſe ward er 
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt. Die deutſche Preſſe der 
Vereinigten Staaten aber nahm ſich des, wie man damals allgemein 
glaubte, unſchuloig Verfolgten ſo energiſch an, daß ihm ein neuer 
Prozeß bewilligt wurde. In dieſem erfolgte ſeine Freiſprechung auf 
den Nachweis hin, daß die chemiſche Analyſe des Magens des Frl. 
Steinecke von einem Stümper in ſtümperhafter Weiſe vorgenommen 
worden. 

In Carlisle hatte Schöppe vier Jahre geſeſſen. Das Teflament, 
von dem man jetzt überzeugt iſt, daß es gefälſcht worden, trug als 
Kontraſignatur den Namen „F. Schäppe, Paſtor“; denn der Alte 
war in Carlisle ſchon vier Jahre vor Paulus Ankunft eingetroffen. 
Mitten in den Carlisler Prozeß fielen Enthüllungen von Profeſſor 
Gneiſt in Berlin über die beiden Schöppe's und ihre Vergangenheit. 
Darauf verſchwand der Alte im Jahre 1870. Der Sohn wurde 1872 
entlaſſen. Wie ſie in und bei Chicago als Paſtor Schäppel und Graf 
Schulenburg wieder auftauchten, iſt Eingangs erwähnt. 

Die Enthüllungen der „Illinois Staatszeitung“ hatten zur 
Folge, daß der Alte aus Naſſerville verſchwand, wohin weiß heute 
noch Niemand. Der „Doktor Paul“ hate die Frechheit, von St. 
Louis aus, wo er ſich aufhielt, ſchnell na) Baltimore, wo man 
ihn als Schöppe kannte, zu eilen und von dort aus feine Iden⸗ 
tität mit Schulenburg in Abrede ſtellen zu laſſen. In Folge 
deſſen jah ſich die „Illinois Staatszeitung“ veranlaßt, alle Mittel 
in Bewegung zu ſetzen, den gefährlichen Verbrecher nach Chicago 
zurückbringen zu laſſen. Handhabe bot dazu ſeine im Oktober 
auf die meineidigen Ausſagen ſeines Vaters hin erfolgte Freilaſſung. 
Die Verhandlungen fanden während der beiden letzten Aprilwochen 
unter ungeheurem Andrang des Publikums ſtatt. Schöppe wurde am 
27. April zu drei Jahr Zuchthaus verurtheilt und trat am 29. 
ſeine Strafe au. Seine Identität mit dem berliner Paul Schöppe 
wurde durch Herrn Leo Kellner feſtgeſtellt, der in Chicago eine Ne⸗ 
ſtauration hat und im Jahre 1862 Eigenthümer von Kellner's Hotel 
de l'Europe in Berlin war, in welchem Paul Schöppe viel verkehrte. 

Während ſeines letzten Prozeſſes ergab ſich, daß Paul Schöppe 
noch 23 andere Checks gefälſcht hatte als Diejenigen, auf welche hin er 
angeklagt worden. Eine Durchſuchung ſeines Koffers ergab merk⸗ 
würdige Dinge. Es fand ſich ein ganzes Arſenal gefälſchter Doku⸗ 
mente. Unter Anderen ein ganz vorzüglich ausgeführtes und gefälſchtes 
Taufzeugniß für Johann Paul Freiherr Fink von Finkenſtein, unter⸗ 
zeichnet von — Paſtor Schöppe. Ein Entlaſſungszeugniß für den 


Premierlieutenant Grafen Johann Paul Schulenburg aus dem zit 
ten Garderegiment, unterzeichnet von „Prinz Au guſt von Wür 
temberg“. Beide Dokumente tragen fagar die Dienſtſtegel. Es fin 
den ſich ferner ein halbes Hundert von Briefen abgeſchnittener Unter 
ſchriften zu etwaiger geeigneter Verwendung und Nachahmung, Su 
bann ein Bogen Papier, auf dem mit wahrhaft erſchreckendem Bit 
ſtändniß feines Gegenftandes, „die Eig enthüm lichkeiten de 
Handſchrift von Frl. Steinecke“ verzeichnet waren, Buchſtl 
nach Buchſtabe, wie er am Anfang, Ende und in der Mitte jew 
Wortes ausficht. Den weniger verbrecheriſchen als intereſſanten W 
ſchluß machen einige Hundert Liebesbriefe an ihn aus allen Städt 
in denen er war. Die meift in glühenden Farben gehaltenen Schi 
ben kommen von Damen ohne Unterſchied der Nationalität, Religich 
des Alters und des Standes. Wollte man fie veröffentlichen, m 
könnte die ganze Geſellſchaft von unterſt zu oberſt kehren. 

In Chicago herrſcht große Befriedigung darüber, daß die „l 
nois Staatszeitung“ dem gefährlichen Gauner, einſtweilen das Hall 
werk gelegt hat. In St. Louis hatte er ſeine Pläne gelegt, ſich al 
Graf Schulenburg mit einer jungen Dame aus befter Familie zu dal 
heirathen. (Nat.⸗3. 


* Die Erwerbung der Suermondt'ſchen Gemäldegallet 
in Aachen durch den Staat für die Summe von 340,000 Thal 
wird allgemein als eine ſehr glückliche und vortheilhafte betrachte, * 
den kurzen Motiven zu dem Geſetze wird über die Sammlung folge 
der Aufſchluß gegeben: Die zum Verkauf gebrachte Sammlung ul 
faßt 219 Gemälde, darunter eine mäßige Anzahl aus der deutsche 
ſpaniſchen, italieniſchen und franzöſiſchen, und eine weit gebe 
zahl aus der niederländiſchen Schule. Unter den Bildern der dei 
ſchen Schule ragt eines von Dürer und drei vorzügliche Pope 
von Holbein, unter den ſpaniſchen Bildern ein Mufillo und Vell 
quez hervor. Am reichſten ſind die niederländiſchen Meiſter verkrelel 
Ein berühmtes Portrait von J. van Eyck, eine Reihe vorzügl 
Werke von Rubens und Rembrandt und den erſten Meiſtern 10 
Genre., Landſchafts⸗, Thier⸗ und Blumenmalerei in glücklicher 
wahl und großentheils vorzüglicher Erhaltung bilden den Saudi | 
der Gallerie. Der pom Beſitzer geforderte Preis von“340,000 K 10 
entſpricht einer mäßigen Schätzung der Bilder nach einem mittl 
Marktpreis, während dagegen die jüngſten Erfahrungen gezeigt ha 0 
daß gerade Bilder der Art und die Schulen, welche hier am glämach 
ſten vertreten ſind, bei Verſteigerungen oft Preiſe erreichen, an 
ihren Ankauf für öffentliche Sammlungen fo gut wie unmögli 
chen. Nicht einbegriffen in den Ankauf ſind 16 kleinere Bilder, en 
in Brüſſel mit der Gren. Aus ausgeſtellt waren, aber nicht Dei in, 

Su dem Wege der Verhandlungen wur f 
zwei Bilder von Hobbema und Rubens ausgeſchloſſen, weil der da 


abreſſe in ſpaniſcher Sprache überreichten. Der Bapft nahm fie 


N 
| 


N 


haben wird, ift die Aufgabe der Delegirten einſtweilen als beendet an⸗ 
zuſehen und es werden die gemiſchten Lokalkommiſſionen zur Prüfung 
der reſervirten Fragen des Douaneweſens ihre Arbeit beginnen. 

Petersburg. Zu dem Berichte der „A. 3.“ betreffend die Ver⸗ 
haftung des Groß-Fürſten Nikolaus finden wir in der 
„N. Fr. Pr.“ noch folgende zum Theile ergänzende Mittheilung: 

Es war kurz vor feiner Abreiſe nach Stuttgart, daß Czar 
Alexander den petersburger Polizeimeiſter v. Trepoff zu ſich rufen 
ließ und ihn mit folgendem Vorwurf begrüßte: „Das iſt mir eine 
ſchöne Polizei! . bald werde auch ich im Winterpalais vor Dieben 
nicht mehr ſicher fein!... bei meiner Schwägerin im Marmorpalaſte 
verſchwinden Diamanten und Pretſoſen, Diebſtahl häuft ſich auf 
Diebftahl, und du haſt von alledem keine Ahnung!“ Der Polizei⸗ 
meiſter, durch die kaiſerliche Ungnade bedroht, verſprach den myſteriöſen 
Digmantenräuber binnen 24 Stunden zur Stelle zu ſchaffen. Er 
nahm die Sache perſönlich in die Hand, ließ alle Diener des Mar⸗ 
morpalaſtes (bekanntlich die Reſidenz des Großfürſten Konftantin) 
feſtnehmen, unterwarf jeden einzelnen einem ſtrengen Verhör und war 
denn ſo glücklich, ſein Wort halten und dem Czar am Tage nach jener 
Audienz den Namen des Miſſethäters zenthüllen zu können. Es war der 
eigene Sohn des Großfürſten Konſtantin Nikolai Konſtantinowitſch, der 
Neffe des Czars. Seit einem Mongt oder länger betrieb der kaum zwan⸗ 
zigjährige junge Mann das traurige Geſchäft, den Schmuckkaſten ſei⸗ 
ner Mutter zu plündern und die prachtvollſten Brillanten in Taſcheg⸗ 
geld umzuſetzen. Trepoff folgte dem Grundſatze aller Kriminaliſten 
und fragte zuerſt: „On est 1a femme?“ Bald hatte er auch die Mit⸗ 
ſchuldige gefunden, eine ſchmucke Amerikanerin, Miß Fenix, welcher 
der junge Nikolaus den Ertrag des Diamantenhandels zu widmen 
pflegte und außerdem einen Wechſel von bedeutender Summe — man 
ſpricht von einer Million Rubel — unterzeichnet hatte. Was mit der 
Dame geſchehen fol, ift nicht bekannt, (nach dem „Figaro“ befindet 
ſich dieſelhe in Paris und iſt im Beſttz von Juwelen, welche auf eine 
halbe Million 1 werden) vom Großfürſten aber weiß die ganze 
Stadt, daß er dom Czar bis auf Weiteres zum Hausarreft im Mar⸗ 
morpalaft dberurtheilt wurde. Merkwürdig iſt, daß Nikolaus einen 
Theil des geraubten Gutes fürforgli in einem Bankhauſe deponirt 
hat, um, wie er ſagte, für ſeine alten Tage geſichertes Brot zu ha⸗ 
ben. Dieſe bei einem Großfürſten befremdlichen Nahrungsſorgen, ſo⸗ 
wie verſchiedene andere Umſtände haben den Glauben geweckt, es möge 
wohl um den Verſtand des jungen Mannes nicht ganz richtig ſtehen. 
Die Folgen einer Krankheit ſollen ihn dem Wahnſinn nahe gebracht 
haben. Das wäre ſehr traurig, iſt aber vielleicht nur erfunden, um 
die unliebſame Affaire zu bemänteln. Ein neuer Skandal, faſt un- 
glaublicher noch, als der eben erzählte, wird aus derſelben Um⸗ 
gebung gemeldet; indeß iſt die Sache für die Oeffentlichkeit noch 


nicht reif. 5 
Amerika. 


Ueber die Vorgänge, welche ſich zu St. Yofe in Gu ate male 
zugetragen haben und über die alle bisherigen Nachrichten nur ſehr 
Verworrenes berichteten, werden jetzt einige verbürgte Details bekannt. 
Es ſcheint, daß Gonzales, der Kommandant des Platzes, auf die un⸗ 
abhängige Stellung des amerikaniſchen Vizekonſuls Magee eiferſüchtig 
war. Derſelbe hatte ſich geweigert, vor dem Gouverneur zu erſchei⸗ 
nen, weil er an einem Fuße hinke. Da ließ ihn Gonzales mit Ge⸗ 
walt in einem Wagen zu ſich ſchleppen, inſultirte ihn gröblich, indem 
er ihm mit ſeinem Piſtolenſchaft mehre Male in's Geſicht ſchlug, und 
drohte ihn auf der Stelle niederſchießen zu wollen. Auf Intervention 
der Offiziere wurde dies inzwiſchen verhindert und Gonzales gab den 
Befehl, dem Vizekonſul 400 Peitſchenhiebe aufzumeſſen. Zweihundert 
davon hatte er ſchon erhalten, als die Truppen die Wiederholung des 
Gräuels am folgenden Tage hinderten. Der offenbar halb wahn⸗ 
witzige Kommandant ſuchte auf einem Dampfer zu entfliehen, fiel aber 
den Soldaten in die Hände, die auf ihn ſchoſſen, und wird der ge⸗ 
rechten Strafe wohl nicht entgehen. Zunächſt hat die Regierung von 
Guatemale dem mißhandelten Konſul ein Schmerzensgeld von 10,000 
Pfund Sterling zugebilligt. 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 20. Mai. 
— Der Herr Abgeordnete Kantak ſendet uns folgende Berich⸗ 
tigung der Oldenb. Kammerkorreſpondenz: 


Im Sitzungsberichte über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 15. Mai, betreffend die Poſen⸗Kolberger Bahn findet ſich der 
Paſſus: „Die Debatte geht jetzt in einer Weiſe ins Detail, daß wir 
uns auf die kurze Notiz beſchränken müſſen, daß die in Rede ſtehende 
Bahn vom Abg. v. Loeper und dem Miniſterialdirektor Weishaupt 
mit Nachdruck gegen ihre Gegner (darunter auch Kantaf) be 
fürwortet wird.“ Es muß mir als Bewohner des Großherzogthums 
und der Stadt Poſen daran gelegen ſein, in dieſer Frage keine fal⸗ 
ſchen Vorſtellungen über mein Verhältniß zu derfelben aufkommen zu 
laſſen. Ich bemerke deshalb, daß ich mich gegen habe einſchreiben 
laſſen, weil dies die einzige Möglichkeit für mich war, zu Worte zu 
kommen, und formell dies gerechtfertigt war, indem ich einen anderen 
Ausgangspunkt (Poſen) und eine andere Richtung (Rogaſen) befür⸗ 
ne Der Inhalt meiner ganzen Rede war für die Bahn Poſen⸗ 

olberg. 

Der uns zugeſandte ſtenographiſche Bericht beſtätigt obige Er⸗ 
klärung. Wir haben leider keinen Raum, die umfangreichen Reden 
der poſener Abgeordneten (am Freitag hat Herr Kantak, am Sonn⸗ 
abend Herr Hundt von Hafften geſprochen) wörtlich wiederzugeben, 
ſondern werden, ſobald uns noch der ſtenographiſche Bericht über die 
Sonnabendſitzung zugegangen ſein wird, in einem beſonderen Artikel 
diejenigen Momente der, ſehrgzweit ausgeſponnenen Debatte (hervor⸗ 
heben, welche jetzt, L nachdem das Abgeordnetenhaus feine Entſcheidung 
gefällt hat, noch von Intereſſe find. 

— Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, iſt der 
ſeitherige Generalarzt des J. Armeecorps, Dr.Chalons 
hierſelbſt, vorläufig auf drei Monate zur Wahrnehmung der Funk⸗ 
tionenßzeines Medizinalſtabschefs zur Würtembergiſchen Diviſion ab- 
kommandirt worden. f Eee 

ge Die Oſtdeutſche Zeitung ſucht heut ihre widerlegte Meldüng 
vom 2. Mai, daß die neue Reſf bu rce ſchon vor Monaten ing 
Leben getreten wäre, wenn damals nicht die Frage, ob in gleicher 
Weiſe wie die übrigen Mitglieder auch die Juden in dieſelbe auf⸗ 
genommen werden ſollen, verſchiedene Auffaſſungen hervorgerufen hätte, 
durch einen Indizienbeweis zu erhärten, deſſen Schlußfolgerungen 
ebenſo falſch ſind, wie ihre frühere Behauptung. Wir überlaſſen es 
dem Vorſtande des „Vereins für Geſelligkeit“, der „Oſtd. Ztg.“ die 
Quelle zu öffnen, aus der ihr beffere Informationen zufließen, 
und wollen hier nur wiederholen, daß gleich in der erſten vorberei⸗ 
tenden Verſammlung beſchloſſen wurde, de Mitgliedſchaft von 
Glauben und Nationalität nicht abhängig zu machen. Nur 
darüber entſtand eine Frage, ob noch vor der Konſtituirung die 
urſprünzliche, mangelhafte Liſte, welche von wenigen Anregern des 
Unternehmens entworfen war, zu erweitern und eine Anzahl jüdiſcher 
Mitbürger einzuladen ſei. Praktiſche Erwägungen führten zu dem 
Beſchluß, die Konſtituirung vorzunehmen, aber den Groviſoriſchen) 
Vorſtand zu ermächtigen, o hne Ballot Juden wie Chriſten aufzu⸗ 
nehmen und ſie als Vorſtands mitglieder zu kooptiren. Der Verein 
will in der That ein Sammelpunkt ſein für die gebildete Geſellſchaft 


gegenwärtigen Situation in Frankreich iſt es nicht ohne Bedeutung, 
1 wie eine Pariſer Correſpondenz hervorhebt, Briefe aus allen 
bellen des Landes kaum noch Zweifel darüber zulaſſen, daß die Bo⸗ 
apartiſten diejenigen ſind, welche die meiſten Fortſchritte machen. Trotz 
15 ungeſchickt geführten Krieges ſtehe ihnen zur Seite, daß die napo⸗ 
leoniſche Dynaſtie bisher die einzige ſei, welche dem kriegeriſch en 
Sinne der Framzoſen Rechnung zu tragen geſucht hat. Deſto erkläre 
licher ift die Bemühung der radikalen Partei, den Bonapartismus zu 
bekämpfen. Die „Republique francaiſe“ knüpft an die vielbeſprochene 
Enthüllung der „Independance“ und an die Erklärung des Baron 
gerome David an und behauptet, daß derſelbe ſeine einflußreiche Un⸗ 
terredung mit der Kaiſerin Eugenie nicht in der Nacht vom 5. zum 6. 
ſondern vom 12. zum 13. Juli 1870 gehabt habe, als der Kaiſer in 
Folge des Verzichts des Prinzen Hohenzollern wieder ſchwankend ge⸗ 
worden ſei. Der offiziöſe „Francais“ trat dagegen ſeinerſeits noch in 
den letzten Tagen gegen Herrn Gambetta in heftigſter Weiſe auf und 
ſagte am Schluß einer Reihe von Artikeln über „die Verantwortlich⸗ 
leit Gambetta's“: „Wir verlangen, daß das Verfahren des Herrn 
Gambetta mit aufmerkſamer Sorgfalt geprüft werde. Geſchieht die 
Prüfung mit Ernſt und Unparteilichkeit, ſo ergeben ſich daraus für 
Herrn Gambetta die ſchrecklichſten Anklagen, die jemals auf einem 
Politiker gelaſtet haben.“ 
alien, 

Nom, 13. Mai. Der heilige Vater giebt viel auf Sonnen⸗ 
ſtrahlen, die im rechten Augenblicke einfallen, überhaupt ſieht er gern 
wichtige Tage von beſonders ſchönem Wetter begünſtigt. Nach dieſer 
Seite hin wird er mit ſeinem heutigen Geburtstage nicht zu⸗ 
frieden ſein, denn wie ſchon während der letzten drei Tage, ſo haben 
wir heute beſonders vom frühen Morgen an unabläſſtgen, kalten Regen 
gehabt, der ſchlecht zu dem feſtlichen Tage paſſen will. Es mag da⸗ 
durch mit bedingt ſein, daß ſich in der Stadt auch nicht eine Spur 
von feſtlichem Anſtrich zeigt. Was die Feier des Tages ſelbſt angeht, 
ſo war im Vatikan Empfang von 18 Kardinälen, einer Anzahl von 
Biſchöfen und Prälaten, früheren päpstlichen Offizieren und Ange⸗ 
ſtellten. Auch hier anweſende Fremde ſchloſſen ſich den Zöglingen des 
Pio⸗Latino⸗Seminars für Amerikaner an, welche eine Ergebenheits⸗ 


fein, einen Verein, der ſich ſolche Aufgaben ſtellt, vor abgünſtigen 
Gerüchten zu behüten, welche gewiſſe Geſellſchaftskreiſe mit Mißtrauen 
gegen ihn erfüllen. Nicht an die Gefühle der konfeſſtonellen Abnei⸗ 
gung, ſondern an den guten Willen auf allen Seiten appelliren wir. 
Wer ernſtlich beſtrebt iſt, die Zerklüftungen unferer Geſellſchaft zu 
überbrücken, wird ſeine Aufgabe darin finden, diejenigen zu unterſtützen, 
welche für jenes Ziel arbeiten. 

r. In dem hieſigen k. Seminar für Erzieherinnen und 
Lehrerinnen findet die Aufnahmeprüfung Montag den 3. Auguſt 
ſtatt, Das Honorar für den Unterricht, welches für die Zeit des 
zweijährigen Kurſus 96 Thlr. beträgt, kann denjenigen Zöglingen, 
welche ein Dürftigkeitsatteſt beibringen, auf 60 Thlr. ermäßi it und 
unter der Bedingung auch geſtundet werden, daß fie ſich verp ichten, 
in den erſten beiden Jahren ihrer Entlaffung jede vom Provinzial 
Schulkollegium für annehmbar erachtete und ihnen überwieſene Stel⸗ 
lung in der hieſigen Provim anzunehmen und jenes Honorar in den 
erſten 3 Jahren nach ihrer Entlaſſung in jährlichen Raten zu 20 Thlr. 
an die Kaffe der Anſtalt zu zahlen b 

r. Die Feuer⸗Sozietät der Provinz Poſen hat für das Jahr 
1873 folgende Verwaltungs⸗Ergebniſſe erzielt: Die Geſammt⸗Einnahme 
des Haupt⸗ und Reſerve Fonds betrug 586,658 Thlr., davon 522,585 
Thlr. an ordentlichen Beiträgen zum Hauptfonds, 28,194 Thlr. an 
ordentlichen Beiträgen zum Reſervefonds, 33,178 Thlr. an Zinſen; die 
Geſammt⸗Ausgabe beider Fonds belief ſich auf 589,246 Thlr., davon 
516,753 Thlr. an Vergütungen für fämmtliche Brandſchädenfälle, 16671 
Thlr. für diverſe gemeinnützige Zwecke (Prämien, ausgezeichnete Hand⸗ 
lungen ꝛc 45,787 Thlr. an ordentlichen Verwaltungskoſten. Ausfall 
demnach 2,588 Thlr., und zwar beim Hauptfonds im Ausfall von 
47,512 Thlr., beim Reſervefonds ein Ueberſchuß von 44,924 Thlr. Das 
Geſammt Vermögen Ende 1873 betrug: an Aktiven 729,631 Thlr., wo⸗ 
von 621,187 Thlr. Beſtand, 107,750 Thlr. an hypothekariſchen Aus⸗ 
leihungen; die Paſſiva beliefen ſich auf 397,009 Thlr. an zurückgeſtell⸗ 


Ueberſchuß demnach 332,622 Thlr., welche dem Reſervefonds angehö⸗ 
ren, — Die Verſicherungsſummen betrugen Ende 1873: 152,000,925 
Thlr. mithin iſt gegen die Abſchlußfumme Ende 1872, (441,834,725 Thlr.) 
ein Zugang von 10,166,200 Thlr. eingetreten. Die Anzahl der Brände, 
von denen die Sozietät betroffen wurde, belief ſich auf 774 gegen 764 
t. J. 1872. Es find durch dieſelben 1103 Gebäude ganz und 438 Ge⸗ 
bäude theilweiſe zerſtört worden, zuſammen 1541. Der Gattung nach 
vertheilen ſich dieſelben auf 553 Wohngebäude, 486 Ställe und Schup⸗ 
pen, 424 Scheunen und Speicher, 33 Windmühlen und 45 andere Ge⸗ 
bäude. Von obigen 774 Bränden find der Urſache nach entſtanden: 
durch Fahrläſſigkeit, erwieſen 23, muthmaßlich 70; durch böswillige 
Anlegung, eriwiefen 24, muthmaßlich 427; durch den Blitz 38; durch 
Spielen der Kinder mit Zündſtoffen 35; durch ſchadhafte Feuerungs⸗ 
anlagen 31; durch Lokomobilen 2; durch andere Urſachen 21; uner⸗ 
mittelt 103. An Entſchädigungen für dieſe 774 Brände ſind feſtgeſetzt 
516,753 Thr., dazu treten Nebenkosten ꝛc., ſo daß pro 1873 die Brand⸗ 
entſchädigungen und Nebenkoſten 534,702 Thlr. betragen, wovon bereits 
i. J. 1873 zur Zahlung angewieſen ſind 296,700 Thlr., und noch nicht 
abgehohen ſind die als zurückgeſtellt nachgewieſenen 238,002 Thlr. 


entgegen und äußerte in der Antwort heftigen Tadel über einige 
amerikaniſche Staaten, insbeſondere Mexiko und Guatemala, welch 
letzteres kürzlich auch die Nonnenklöſter gänzlich aufgehoben hat, wegen 
der „Bedrückungen, welche die Kirche dort zu erleiden habe“. Ueber 
das beliebte Thema verbreitete er ſich noch eingehender und in ſehr 
herber Weiſe. Pius IX. hat mit dem heutigen Tage das 82. Lebens⸗ 
fahr vollendet. Es iſt eine vielfach verbreitete irrige Anſicht, daß man 
zwar über den Tag, aber nicht über das Jahr ſeiner Geburt völlig 
ſicher orientirt ſei, weil das betreffende Kirchenbuch in Sinigaglia ab⸗ 
handen gekommen. Im Gegentheil, ſein Taufzeugniß, auf den Tag 
der Geburt datirt, iſt noch im Wortlaute vorhanden und mag zur 
Feier des Tages hier mitgetheilt werden: 

„Im Namen Gottes. Der unterzeichnete ſtändige Vikar und 
Pfarrer der Kathedrale und Pfarrkirche zum heiligen Apoſtel Petrus 
in Sinigaglia bezeugt das Folgende: Am 13. Mai 1792, Sonntag, iſt 
der edle Herr Johann Maria, Johann Baptift, Peter, Pellegrino, 
Ifidor, Sohn des edlen Grafen Hieronymus Maſtai⸗Feretti und ſeiner 
Gemahlin, der Gräfin Katharina Solazzi, der bezeichneten Pfarrei 
ongehörig, getauft worden durch den ehrw. Herrn Kanonikus Don 
Andreas Maftai. Taufzeugin war die Hebamme Moroni. Geboren 
il er an demfelben Tage um die ſechſte Stunde der Nacht zwiſchen 
Sonnabend und Sonntag (nach unſerer Rechnung gegen ein Uhr). 
Unterzeichnet: Peter Benturint, ſtändiger Vikar m. p.“ (Köln. Ztg.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg. Ueber die Zoll⸗Ver handlungen, welche ge⸗ 
gegenwärtig in Petersburg zwiſchen Delegirten der ru ſſiſchen und 
der öſter reichiſch⸗-ung ariſchen Regierung ſtattfinden, ſchreib 
das „Journal de St. Petersburg“: 


Nach Erkundigungen aus guter Quelle können wir mit mitthei⸗ 
In, daß bie Arbeiten der gemiſchten Kommiſſton, vie in Folge einer 
Verſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn in Peters⸗ 
burg zuſammengetreten iſt, einen befriedigenden Fortgang nehmen. Die 
Hauplfrage betraf die Errichtung neuer Zollſtakionen an verſchiedenen 
Punkten. des Reiches, um den Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern einen größeren Aufſchwung zu ermöglichen. Die Nothwendig⸗ 
leit neuer Zollämter wurde im Prinzip anerkannt, die Auswahl der 
Orte und die Beſtimmung der Kompetenz der neuen Aemter wurde 
aner Kommiſſion überlaſſen, welche von der Regierung an Ort und 
elle entſendet werden wird. Die gemiſchte Kommiſſion hat ſich auch 
mit der Frage beſchäftigt, ob nicht gewiſſe Formalitäten der Zollbe⸗ 
handlung abgeſchafft oder eingeſchränkt werden können, und hat ferner 
einige Vorſchläge geprüft, die eine Erleichterung des Handels mit 
ruſſiſchem Getreide und Vieh bezwecken. Die Verhandlungen werden 
demnächſt bis zum Herbſt vertagt werden und dann zum Abſchluß ge⸗ 
racht werden.“ 

N Die wiener „Preſſe“ findet, daß das genannte Blatt „die wißbe⸗ 
gierige Welt doch ohne Grund mit allzu ſchmaler Koft „abſpeiſt“ und 
veröffentlicht über denſelben Gegenſtand Nachrichten, welche ihr aus 

ſetersburg von vertrauenswürdiger Seite zugehen. Darnach haben 
die ruſſiſchen Delegirten, an deren Spitze der Staatsrath v. Thörner 
ſteht, die Inſtruktion erhalten, in manchen Punkten nachzugeben und 
den guten Willen ihres Gouvernements zu wirklichen Konzeſſionen an 

den Tag zu legen. Des Weiteren heißt es: 
di Man hat ſich ruſſiſcherſeits bereit erklärt, bei allen Zollämtern 
| a letzt nur bei den Bahnämtern zuläſſige Erleichterung einzuführen, 
| a eine einzige Wagrendeklaration genügt; die im Bahnverkehre 
ei ch geforderte doppelte Emballage der Anweiſegüter auch bei 
zu 0 nen Skraßenzollämtern (wo ſich das Bedürfniß zeigen ſollte) fallen 
nalen und bei neuen an Eiſenbahnen fituirten Grenzzollämtern das 
1100 der „Zuſammenlegung“ des öſterreichiſchen und des ruſſiſchen 
tolle: verſuchsweiſe einzuführen. Die Kompetenz einzelner Zollſtellen 
i weilert, reſpektive ihr Rang erhöht werden und die Eröffnung 
die 10 neuer Zollſtraßen iſt vorläufig „im Prinzipe“ zugeſtanden, falls 
lich a su pflegenden Lokalerhebungen die Sache als thunlich und nütz⸗ 
Aich Auenen laſſen .... Endlich wird die ruſſiſche Regierung 
3 Io and nehmen, vie zehnprozentige Strafe für die unrichtige 
auf ng ſolcher Wagren, welche erſt neu in den Handel kommen, 
gen der gt und den Zollämtern einzuſchärfen, daß ber Werthverzollun⸗ 
ſeng ar Preis für den erklärten amtlichen Vorkauf der Waare läng⸗ 
zung 19 nächſten Tage auszubezahlen ſei und daß die Vorkaufserklä⸗ 
dritten möglich fogleich bei der Waarenbeſchau, ſpäteſtens aber am 

Di Tage nachher erfolgen müſſe.“ N 

a ie (enſſiſchen) geſtellten Gegenforderungen betreffen mit Aus⸗ 

11 f der Abſchaffung des Brodyer Zollausſchluſſes, im Weſentlichen 
daran, Lelatie unbedeutende Punkte in der Handhabung der Vieh⸗ 

1 eine Betheiligung der beiderſeitigen Thierärzte an den 
fi dieser dle, Bifitafionen. Sobald die k. und k. Regierung hinſicht⸗ 
er ruſſiſchen Begehren eine befriedigende Erklärung abgegeben 


3 Uhr 30 Min.) 5 Uhr 39 Min., und der Per ſonenzug Abends ſtatt 
9 Uhr 30 Min.: 9 Uhr 54 Min. Hoffentlich wird der neue Fahrplan 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn, welcher ſämmtliche Züge enthält, nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen! 

r. Ein Feſtungsmanöver, welches 14 Tage lang dauern ſoll, 
wird hier in dieſem Sommer ſtattfinden. 

— Inſpizirung von Truppen. Der kommandirende Gene⸗ 
neral Hr v. Kirchbach befindet ſich zur Zeit in Spie zwecks 
Inſpizirung der Truppen der 9. Diviſion. Derſelbe besichtigte am 
13. Mai in Göclitz das 1. Bat. des 2. Poſ. Inf. Regts. Nr. 19 und 
des 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, am 14. Mat in Hirſchberg das Fü⸗ 
ſilier⸗Bat. des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19, am 15. Mai in Jauer 
das 2 Bat. des vorſtehend genannten Regiments, am 16. Mai in Lö⸗ 
wenberg das Füf. Bat des Königs⸗Grenadier⸗Regimen 's Nr. 7, am 
18. Mai in Liegnitz des 1. und 2. Bat. des vorſtehend genannten 
Regiments. Von Liegni ‚aus trifft General von Kirchbach am 19. 
Mai Abends gegen 6 Uhr in Glogau ein, um am 20. reſp. 21 Mai 


des 4. Poſ. Juf.⸗Regts. Nr. 59 zu inſpiziren. 

„ Schießübungen. Die alljä rlichen großen Artillerie⸗Schieß⸗ 
übungen bei Lerchenberg werden am 1. Juni be innen. Die Uebun⸗ 
gen eröffnet das Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Rgt. Nr. (I. 2., 3., 4. Komp. 


denz), und zwar in der Zeit vom 1. bis 28 Juni. Die Schießübun⸗ 
gen des Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Rgts. Nr. 5 (Corps⸗Art. aus Sp ottau 
und Sagan, Diviſions⸗Art. aus Poſen und Glogau) finden vom 6. 
bis 27. Juli ſtatt. Behufs der Inſpektion des Neederſchl Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 5 wird der General⸗Inſpekteur der Artillerie, General von 
Podbielski, am 23. und 24. Juni, und Behufs der Inſpektion der 
i Nr. 5 am 23. und 24. Jult in Glogau ſich auf⸗ 
alten. 


D. Keppel, Garn. Verwaltungs⸗Direktor in Oldenburg, auf ſeinen 


ernannt. Panthen, Garn. Verwaltungs Ober⸗Inſp. in Glogau na 
Metz verſ. Dr. Roſt, vom Bof. Uran. Regt. Nr 10 Dr. Kuschel, 0 
„Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, wurde mit Wahrnehmung der val. 
a ae S 
und Garn. Arzt von nfter und Dr. Zehlicki, absarzt de = 
teroff. Schule zu Biebrich find verſtorben. ! A 


olniſches Blatt in Warſchau, der „Wiek“, ſchreibt: Nicht jedem der 
eſer dürfte es bekannt fein, daß der jetzt ſo viel genannte ſpaniſche 
Marſchall Concha unſer Landsmann iſt, er ſtammt aus dem Gouverne⸗ 
ment Kowno, wo dieſe Familie feit einer fehr langen Reihe von Jahren 
und auch jetzt noch anſäſſig iſt. Sein Vater, Fortingtus Koncza 
beuab fi während der napoleoniſchen Kriege in den Jahren 18078 
nach Frankreich und Spanien. In Spanien en er ſich und 
hinterließ zwei Söbne, von denen eben der eine 
mandeur der republikaniſchen Nordarmee, der andere Generalkapitän 
auf der Inſel Kuba iſt. 
. In der Opalenskiſchen Erbſchaftsſache werden vom Kreis ⸗ 
gericht in Grätz die unbekannten Erben und Erbnehmer von 3 Per⸗ 
ſonen, welche als Miterben nach dem Adalbert v. Opalenski konkur⸗ 


riren, und im J. 1827 und 1846 ge orben ſind (Juſtine v. ikow⸗ 
unſerer Stadt ohne Rückſtcht auf Glauben und Bekenntniß. Daß] ska, geb. v. Pruſinska und 1 Voker dude ich 


dieſes Beſtreben hier manchen Schwierigkeiten begegnet, iſt bekannt; I melden. Außerdem wird noch eine dritte Perſon, v. Charczewski, ge⸗ 
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um fo mehr ſcheint es uns Pflicht der liberalen beulſchen Preſſe zu 


ten Beiträgen von noch nicht abgehobenen Brandentſchädigungen. 


das 1. und 2 Bat des 3. Pos. Inf.⸗Regts. Nr. 58 und das 1. Bat. 


aus Poſen, 5., 7. und 8. Kompagnie aus Thorn, 6. Komp. aus Grau⸗ 


arſchall und Kom⸗ 


re. 


— Der ſpaniſche Marſchall Concha — ein Pole. Ein 


iet 


3 


nannt, welche i. J. 1873 für todt erklärt worden iſt. Auch iſt die To⸗ 
deserklärung von 4 Perſonen (Stan. Baranowicz, Eva v. Rajkowska, 


Tekla v. Wierzchlejska, Fauſting v. Pſtrokonska) beantragt, von deren 


Leben und Aufenthalt ſeit länger als 10 Jahren keinerlei Nachricht 
eingegangen iſt, und die gleichfalls als Miterben konkurriren. 

r. Verfolgt wird gegenwärtig durch das k. Kreisgericht zu Poſen 
der ehemalige Schüler Georg Buſſe aus Poſen, welcher durch 
rechtskräftiges Erkenntniß des Kreisgerichts Poſen vom 29. Mai 1869 
wegen vorfätzlicher Mißhandlung ſeiner leiblichen Mutter und fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung eines Menſchen zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 


niß verurtheilt wurde, ſich aber der Strafvollſtreckung durch die Flucht 


entzogen bat. 

r. Das Mühlengut Strzeſzynko bei Poſen iſt, wie uns von 
betheiligter Seite mitgetheilt wird, in der Subhaſtation nicht für 
13,000 Thlr. (wie wir neulich angaben), ſondern für 15,700 Thlr. vom 
Kaufmann Joſ. Radziejewski erſtanden worden. 5 

r. Die Ausſchlammung der Bogdanka hat am Dienſtag be⸗ 
gonnen und dürfte, da 9 Arbeiter und 2 Magiſtratsgeſpanne dabei 
beſchäftigt ſind, noch im Laufe dieſer Woche beendet ſein. Gleichzeitig 
foll der Kanal auf der Wronkerſtraße, ein Nebenarm der Bogdanka, 
gereinigt werden; auch hat bereits die Reinigung des Karmeliter⸗ 
grabens begonnen. , ö 

„Diebſtähle. Ein: feit einiger Zeit ſich obdachlos umhertret⸗ 
bender, mehrfach beſtrafter Arbeiter, welcher einer Einwohnerin auf 
Przepadek eine Summe Geldes geſtohlen, iſt verhaftet und bei ihm 


Hoch ein Theil des Geldes gefunden worden. — Einer Zimmergeſellen⸗ 


on auf dem Sapiehaplatz iſt, während fie Einkäufe machte, ihr 
ortemonnaie mit 6 Thlr. Inhalt geſtohlen worden. 

? Aus dem Kreife Bomſt, 16. Mai. [Loyaleis Verhalten 
der Lokalſchulinſgektoren. Gratifikationen. In du⸗ 
ſtrieunter richt] Während in andern Kreiſen unſerer Provinz 
bereits eine erhebliche Anzahl katholiſcher und mitunter auch evangeli⸗ 
Geiſtlichen ihres Amtes als Lokalſchulinſpektoren enthoben ſind, iſt in 
unſerem Kreiſe ein folder Fall bis jetzt nicht vorgekommen. Der 
Hauptgrund hierfür iſt in der loyalen Haltung der dkeſſeitigen geiſtli⸗ 
chen Lokalſchulinſpektoren, welche fie der Regierung und den geſetzli⸗ 


chen Beſtimmungen gegenüber bei der Ausübung der ihnen übertrage⸗ 


nen Schultuſpektion beobachten, zu ſuchen. Von der kgl. Regie ung 
haben mehrere Inſpektoren Gratifikationen im Betrage don 30 bis 50 
Thlr. erhalten und ſind namentlich diejenigen damit bedacht worden, 
welche größere Inſpekttonsbezirke verwalten. — Die Einführung des 
Induſtrieunterrichts in den Landſchulen verurſacht fortdauernd erheb- 
liche Schwierigkeiten, beſonders in größeren Landgemeinden wegen der 
den Lehrerinnen zu gewährenden Remuneration. Ein Betrag von 16 
bis 20 Thlr., welcher nicht gefordert wird, erſcheint den Gemeinden 
vielfach zu hoch und dürfte deshalb ſchließlich eine endgültige Entſchei⸗ 
dung und Feſtſetzung ſeitens der Regierung erforderlich ſein, da in 
mehreren Fällen eine Einigung der Bethetligten nicht zu erwarten 


ſteht. 

w. Borek, 18. Mai. [Wohlthätigkeit. Die Inhaber einer 
in Fall River, Maſſ in Amerika etablirten Handlung und zwar die 
Kaufleute Charles Bromberg und Adolphus Straßmann beide hier ge⸗ 
boren, haben vor ca. 10 Jahren mittellos ihre Vaterſtadt verlaſſen 
um jenſkits des Oceans ihre Exiſtenz zu ſuchen. Sie haben fie dort 
gefunden; trotzdem aber ihre Heimath nicht vergeſſen. Zu öftern Ma⸗ 
len haben ſie bereits früher an ihre hieſigen armen Verwandten 
reichliche Geldgeſchenke geſandt und damit mauche Noth gemilvert. 
Geſtern traf hier wieder ein Geldgeſchenk von 80 Thlr. ein, welches 
unter die iſraelitiſchen Armen unferer Stadt vertheilt wurde. 

5 Schrimm, 18. Mai. ([Landwehrver ein. Diebſtahl. 
Omnibus verbindung. Unter Vorſitz des Landraths Böhm 
fand geſtern im Malinski'ſchen Saale die zweite Generalverſammlung 
des Landwehrvereins ſtatt, zu welcher 72 Mitglieder erſchienen waren. 
Die Statuten, welche von einer in der vorigen Generalverſammlung 


gewählten Kommiſſion ausgearbeitet waren, wurden mit wenigen Ab⸗ 


änderungen angenommen. Der nun definitiv gewählte Vorſtand be⸗ 
eht aus 5 Mitgliedern, und zwar aus dem Vorſitzenden, Landrath 


Böhm, den Beiſitzern, Kreisgerichtsrath Treutler und Bäckermeiſter 


Otto Boldin, dem Schriftführer, Bürgermeiſter Wie mer und dem 


Zahlmeiſter, Kreisſekretär Leſchhorn. — Im November v. J. wurde 
einem Reiſenden der Firma E. F. Cohn in Breslau in unmittelbarer 
Nähe unſerer Stadt ſein Koffer wit verſchiedenen Wagrenproben von 


nicht geringem Werthe vom Wagen geſtohlen. Alle Nachforſchungen 


feiner Zeit blieben ohne Erfolg. Heute ging der hieſigen Polizeiver⸗ 
waltung ein anonymes Schreiben zu, in welchem mitgetheilt wurde, 
daß ſich bei einer berüchtigten Perſon, dem Tagelöhner N. ein Koffer 
mit werthvollem Inhalte befinde. Die ſofort angeſtellte Hausſuchung 
ergab die Richtigkeit dieſer Angabe und wurde der Koffer als der zur 
Zeit dem Reiſenden geſtohlene rekognoszirt; derſelbe it, aber ſeines 
werthvollen Inhalts faſt gänzlich beraubt. Der Tagelöhner N. iſt 
nebſt feinem Spießgeſellen ſofort verhaftet worden — Die Frequenz 
zwiſchen Schrimm und Czempin iſt eine fo bedeutende, daß außer den 
täglich dreimal abgehenden Perſonenpoſten auch noch eine Omnibus⸗ 
verbindung ſtattfindet. Der Omnibus befördert nicht nur Perſonen, 
fordern bringt auch in Folge Vertrages mit der Ober⸗Poſtdirektion 
zu Poſen Briefe und die Mittgasausgabe der „Poſener Zeitung“ mit, 
ſo daß bdieſe ſchon Abends 74 Uhr in nen Händen der Leſer iſt. 2 
Obnibusbeſitzer erhält von der Ober⸗Poſtdirektion eine jährliche Ent⸗ 
ſchädigung von 50 Thalern 
Bromberg, 18 Mai. [Synagoge Todesfall. Oſt⸗ 

bahn. Manöver]. Seit langer Zeit geht die jüdiſche Korporation 
mit dem Gedanken um, auf dem ſchönen Platz, der ihr Eigenthum iſt, 
eine größere Synagoge zu bauen. Das jetzige Gebäude iſt baufällig, 
und theils Mauer, theils Fachwerk. Die jetzigen Repräſentanten ſind 
anderer Meinung und wollen den Tempel nur durch Anbauten ver⸗ 
herrlichen. Schade um jeden Groſchen, der dafür genehmigt wird. — 
Ein alter Mitbürger unſerer Stadt, der Mühlenmeiſter Der. k. See⸗ 
händlungsmühlen, Herr Breidenbach, iſt geſtern beerdigt. — Der neue 
Fahrplan, der k. Oſtbahn, der vom 15, d. M. in Kraft getreten, hat 
manche Veränperungen gebracht. Bis jetzt war es geſtatket, Retour⸗ 
billets nach Thorn 1.—3. Klaſſe auch für vie Schnellzüge zu benutzen. 
Vor einigen Tagen mußten in Thorn die Paſſagiere ausſteigen und 
ſich andere Billers löſen, da die gekauften Retourbillets kei ne Gül⸗ 
tigkeit hätten. Man war über dieſe Neuerung, von der Niemand 
etwas wußte, ſehr aufgeregt. — Für das im Auguſt bei Wongrowitz 
ſtattfindende Diviſionsmanöver werden jetzt ſchon fleißig die Truppen 
exerzirt. Die Brigabeübungen finden in Bromberg ſtatt. 
Bromberg, 19. Mai. [Reformbeſtrebungen in der jüdi 
ſchen Gemein del, Auch in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde machen ſich 
Reformbeſtrebungen geltend, fo wird u. A. das Gebet für den Kaiſer 
ze. nicht mehr in der, den jüngeren Gemeindegliedern zum größten 
Theile unverſtändlichen hebräiſchen Sprache, ſondern deutſch vorge⸗ 
leſen. Daſſelbe, welches von der Gemeinde nach jüdiſchem Ritus wie 
überall ſtehend angehört wird, lautet: 

„Herr, deſſen tft die Macht und die Herrſchaft, deſſen Rathſchluß 
verfügt über Reiche und Völker, der Fürſten und Obere eingeſetzt, da⸗ 
mit Recht und Ordnung gewahrt werde auf Erden, verleihe Deinen 

Segen, Schutz und Beiſtand unſerem Fürſten und Herrn Wilhelm I., 
Feutſchem Kaiſer und Könige von Preußen. Mehre ſeine Tage, feine 
„Kraft und feinen Ruhm! Segne die Kaiſerin Augufta, feine erlauchte 
Gemahlin, ſegne alle Angehörigen des erhabenen  Fürftenftammes ! 
Segne das geſammte Vaterland, (laß Deinen Geiſt der Einſicht und 
des Rathes ruhen auf den Vertretern des Volkes, die für das Heil 
tagen und berathen), daß Eintracht und beglückender Friede in ihm 
weile, daß Gottesfurcht, Bildung und Sitte die Gemüther feiner Be⸗ 
wohner durchbringe, daß Fleiß und Wohlſtand die Volkskraft erhöhe 
und der Segen eines wohlgeleiteten Staatsweſens empfunden werde 


= 
* 


in allen Kreiſen und Ständen unſeres Volkes. Darauf ſprechen wir 


alle Amen! (Gemeinde: Amen!)“ \ le (Br. Z.) 


Wiſßenſchaft, Aunſt und Literatur. 


Reichs⸗Militärgeſetz. Vom 2. Mai 1874, iſt in einer 
korrekten 8˙ Ausgabe zu dem Preiſe von 3 Sgr. im Verlage der 


burg⸗Halberſtädter, 4,049,000 


= Geſetz über die Preſſe. Vom 7. Mai 1874, iſt in einer 
korrekten 8° Ausgabe in der Königlichen Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) für 1½ Sgr. erſchienen. Daſſelbe tritt mit dem 1. Juli 
1874 in Kraft. Seine Einführung in Elfaß⸗Lothringen bleibt einem 
beſonderen Geſetze vorbehalten. 

Der Verleger der allbekannten „Goethe⸗Galler ie von 
Wilh. v. Kaulbach“, Herr Friedrich Bruckmann in Mün⸗ 
chen, hat von den Erben des verewigten Meiſters das Vervielfälti- 
gungsrecht aller hinterlaſſenen und noch nicht veröffentlichten Zeichnun⸗ 
gen, Cartons, Gemälde ꝛc. erworben. Dieſer künſtleriſche Nachlaß 
ſoll gegen 200 Nummern umfaſſen und Vieles von großer Bedeutung 
enthalten, unter anderm eine größere Serie zeitgenöſſiſcher Portraits, 
Entwürfe zur „Sündflutt“, Federzeichnungen und Skizzen zu Shake⸗ 
ſpeare, Heine, Homer u. ſ. w.; der baldigen Veröffentlichung darf man 
wohl mit Spannung entgegenfehen. 
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Staats- und Volkswirthſchafk. 
** Berlin, 19. Mai. [Von der Börſe: Ultimoreguli⸗ 
rung. Pfandbriefe Der Zentral⸗Landſchaft.] Da der 31. d. 
M. auf einen Sonntag fällt, fo iſt für die Regulirung der Ultimo⸗ 
Engagements beſtimmt worden, daß die Prämienerklärung am Don⸗ 
nerſtag den 28. d. M., die Einreichung der Scontri's am 29. d. und 
die Lieferung endlich am Montag den 1. Juni ſtattfindet. — Seit geſtern 
find an der hieſigen Börſe die proz. Pfandbriefe der Zentral⸗Land⸗ 
ſchaft eingeführt worden und werden von morgen ab auch von uns 
zur regelmäßigen Notiz gebracht werden. Man ſollte faſt glauben, 
daß dieſe Zentral⸗Landſchaft für ihre Pfandhriefe ſich einen interna⸗ 
tionalen Markt zu erwerben verſpricht, da dieſelben in deutſcher, frau⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Sprache ausgeſtellt ſind. 

** Banknachrichten. In der am 18. d. M. zu Berlin ſtattge⸗ 
habten Generalverſammlung der Aktionäre der Berliner Lom⸗ 
bardbank waren 39 Aktionäre mit 549 Stimmen, Thlr. 275,700 

vertretend, anweſend. Es wurde beſchloſſen, dem Vorſtande für das 
abgelgufene Geſchäftsjahr Decharge zu ertheilen, in den Aufſichtsrath 
an Stelle der ausgeſchiedenen Mitglieder. Herren Direktor A. Zimmer⸗ 
mann, Rechtsanwalt Riemann und Bankier 0 die Herren 
Direktor A. Zimmermann, Direktor Dr. Wolff (Mitteldeutſche Kredit⸗ 
Anftalt Filiale Berlin) und Direktor Vetter zu wählen. Der gegen⸗ 
wärtige Aufſichtsrath hat innerhalb der nächſtfolgenden zwei Monate 
eine außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen, in welche 
über die derzeitige Ex des Geſchäfts der Bank Bericht erſtattet und 
über eine eventuelle Fuſionirung des Inſtituts mit einer größeren 
Bank, roſp. die Liquidation der Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden 
oll. — Wie man dem „Börſ.⸗Cour.“ von kompetenter Seite mittheilt, 
hat der Abſchluß des 1. Qu 1874 der Geſchäfte der Allgemeinen 
Deutſchen Kreditanſtalt zu 47 5 einen Gewinn von 
ca. 3 pCt. nachgewieſen. — In der am 17. d. M. zu Leipzig abgehal⸗ 
tenen ordentlichen Generalverſammlung der Leipziger Prodbin⸗ 
zial⸗Maklerbank waren 6652 Interimsſcheine mit 1335 Stim⸗ 
men vertreten. Die auf der Tagesordnung hefindlichen Gegenſtände: 
Herabſetzung des Grundkapitals von 2 Millionen auf 1 Million 
Thaler, Verlegung des Sitzes von Leipzig nach Berlin, Abänderung 
des Statuts dahin, daß nach erfolgter Einzahlung von 40 pCt. weitere 
Einzahlungen nur auf Beſchluß der Generalverſammlung eingefordert 
werden können (zur Faſſung eines ſolchen Beſchluſſes iſt zwei Drittel 
Majorität erforderlich), wurden einſtimmig angenommen. Die drei 
Vorlagen ſind übrigens bereits Gegenſtände der Tagesordnung vom 
22. Dezember 1873 geweſen, aber wegen formeller Anſtände nicht ein⸗ 
getragen worden. 4 j x { ; 8 

* Diskontogeſellſchaft. Wir veröffentlichten bereits im geſtri⸗ 
gen Abendblatte die Hauptziffern der Bilanz dieſes Inſtituts und geben 
im Anſchluß tteran nachſtehende Details aus dem Geſchäftsbericht der 
Diskontogeſellſchaft pro 1873 wieder: Der Geſchäftsbetrieb hat, was 
Umfang anbetrifft, im vorigen Jahre keine Abſchwächung erlitten. 

Außer der Vermehrung der Reſerve iſt eine beſondere Coursre⸗ 
ſerve für Effekten gebildet worden und ſtehen die Geſammtausgaben 
und Vorlagen für Bleialf nach Abzug der Einnahme mit Null zu 
Buche, indem der Betrag dem Reſerpekonto von Bleialf zugefloſſen iſt. 
Der Spezialreſerve wuchs aus der Abwickelung früher abgeſchriebener 
Schäden eine Einnahme von 2571 Thlr. zu, gegen 14,475 Thlr. in 
1872. Die größere Zahl der im Laufe des Jahres ausgeſchiedenen 
Mitbetheiligten ſetzte ihren Kontokorrentverkehr mit Der Geſellſchaft 
im allgemeinen Bankgeſchäft fort. In den Umſätzen für Konſortial⸗ 
und eigene Rechnung nehmen die Zinspapiere die wichtigſte Stelle ein, 
welche im Jahre 1873 in den Vordergrund traten, als ſich zur Anlage 


gewiſſer Kategorien vieſer Effekten durch Errichtung des Reichsinva⸗ 


lidenfonds und ähnlicher Fonds ein größeres Abſatzgebiet eröffnete. 
Im Jahre 1873 nahm die Geſellſchaft an folgenden Uebernahmeverträ⸗ 
gen Theil: 7,000,000 Thlr. nom. 4proz. Obligationen der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn, 15,500,000 Thlr. 41 prozentige Obligationen derſelben 
Eiſenbahn, 30,000,000 Thlr. 43 prozentige Obligationen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen, 30,000,000 Thlr. 4zprozentige Obligationen der Magde⸗ 
hlr. Ak prozentige Obligationen der 
Berlin⸗Görlitzer, 3,500,000 Thlr. 4 prozentige Obligationen der Han⸗ 
nover⸗Altenbekener, 2,220,000 Thlr. 5prozentige Obligationen der Halle⸗ 
Soraqauer, 10,000,000 Fl. 4 zprozentige Prioritäten der Pfälziſchen Lud⸗ 
wigsbahn und 7.500.000 Pfd. Sterl. 6prozentige Ungariſche Schatz⸗ 
anweifungen. Der größte Theil dieſer Geſchäfte wurde in 1873 ab⸗ 
gewickelt. Unter der Mitwirkung der Geſellſchaft erfolgte die Emiſſion 
der 2. Serie der Obligationen der Gotthardbahn. In Gemeinſchaft mit 
dem Comptoir d'Escompte zu Paris übernahm die Bank die Subſkription 
auf die 5prozentigen Pfandbriefe der Preußiſchen Centralboden⸗Krepit⸗ 
bank, ferner eröffnete ſie im Auftrage des Bankhauſes N. M. Rothſchild 
und Sons Subſkriptionen auf die 5 prozentige fundirte Anleihe 
der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika und auf die 5prozentigen 
kruſſiſchen 8 von 1873, ſodann im Auftrage der Preußiſchen 
Zentralboden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin auf 5prozentige Zen⸗ 
kral⸗Pfandbriefe. Die Uebernahme größerer Beträge in Depoſiten 
ſtammt aus dem Abſchluß von Eiſenhahn⸗Anleihegeſchäften. Theil⸗ 
weiſe ſind die Depoſiten in einem beſonderen aus zinstragenden 
Effekten (Ende 1873 7,740,324 Thlr.) beſtehenden Rentbarmachungs⸗ 
und Kautionsfonds angelegt. In den laufenden Rechnungen des 
Allgemeinen Bankgeſchäfts ergab ſich ein Ausfall von 43 990 Thlr. 
Im letzten Qugxtal übernahm die ten He bei 908 eee einer 
wide ein Accept von größerem Betrage, das bereits abge⸗ 
wickelt iſt. 
e Vom engliſchen Geldmarkte. In feinem Wochen⸗Reſumé 
über die Lage des eng iſchen Geldmarktes bemerkt der Londoner „Eco⸗ 
nomiſt“, daß die Kardinalthatſache, die jetzt zu beobachten ſei, die Geld⸗ 
knappheit und ihre Folgen iſt: „Im Allgemeinen“ bemerkt das Fachblatt, 
„bringt eine Periode des Handelsdruckes — nicht allein ein ſolch großer, der 
Kriſen folgt, ſondern auch ein ſolch kleinerer, den wir neu durchmachen — 
Gold nach der Bank von England und den anderen Banken, welche die 
Metallreſerve der Welt halten, zurück. Weniger Geld wird im Handel 
gebraucht, die Schätze der ſparenden Klaſſen mindern ſich, die Erträge 
flietzen in die Banken zurück und die geſammte Zufuhr trägt dazu bei, 
den Diskontofuß herabzudrücken. Die Zufuhr von perleihbarem 
Kapital — d. h. von Depoſiten bei Wechſelmaklern und Bankiers — 
über ſteigen zu ſolchen Zeiten ebenfalls die Nachfrage. Aber in diefem 
alle arbeiten zwei große Faktoren im Geldmarkte nicht zuſammen. 
Beſondere Urſachen wirken auf das ungemünzte Edelmetall und machen 
es knapp, gerade wenn die den Handel der Welt berührenden allge⸗ 
meinen Urſachen verleihbares Kapital im Vergleich mit der Handels⸗ 
begehr nach demſelben abundant werden laſſen. Dieſe beſonderen Ur⸗ 
fachen find — erſtens der deutſche Goldbegehr, deſſen Wirkung nicht 


aufgehört hat, verſpürt zu werden, weil die deutſche Regierung nicht 


länger große Beträge beſtändig von uns entnimmt. Ein weit ſekun⸗ 
därerer Einfluß im Ganzen, obwohl den hieſigen Markt unmittelbarer 
berührend, weil er kürzlich neue Anfordrungen an uns nach Gold 
verurfachte, iſt die augenſcheinliche Abſicht der Bank von Frankreich, 
die Baarzahlungen wieder aufzunehmen, ſobald fie es bequem wieder 


theilte der Viceminiſterpräſident Camphauſen dem Präſid. Bennigſen u 


abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die 


* 2 


17 
vermag. Da dieſe Urſachen, die ſolchergeſtalt auf de Edelmetalzufuht 
wirken, einigermaßen permanent in ihrer Natur find, dürfen ih 
nicht erwarten, daß der Geldwerth fo niedrig fallen wird, als er mar 
e ſolchen Handelsdruckes, den wir nun haben, üblich falle 

rde.“ ; h h g N 
* Prag, 15. Maj. [Wollbericht.] Die Woll 1 
Böhmen iſt größtentheils beendigt. Zu den geh tene Wo 
märkten in Schlan und Dobrawitz haben ſich och ſcbeeßllis) Inland, 
Käufer eingefunden, während dieſe Märkte noch voriges Jahr bon 


franzöſiſchen, belgiſchen und deutſchen Induſtriellen beſucht Waren 
in ungefähr 14 Tagen zur Schur. Unverſchloſſen dürften noch 3 
Bauernwolle mit röthlichem Stich (koliner Gegend) Fl 92—95 cin 
115 120, feine Sekunda⸗Wäſche Fl. 120-130, feine Prima Fl. 1% 
** Peſt, 17. Mai. (Wollbericht.] In dieſer Woche kaufte 
und Beilage zu 70 Fl.; außerdem würden für das Inland ca 60) 30 
dasdy'ſche Agarder Wolle ca. 80 Ztr. zu 140 Fl.; die Nyeker en 4 
nyes ca. 80 Ztr. zu 110 Fl., ſämmtlich an hietige Häufer. In fahr 
der jetzt noch geringen Auswahl wenig verkehrt. Verkauft wurden e 
gelter Verkehr in Ausſicht ſteht. N 
Vermiſchtes. 
Aufregung darüber, daß eins ihrer Mitglieder wegen gemeinen Die, 


Preiſe wurden gegen das Vorjahr Fl. 1318 niedriger taxirt. 
Wollen, die bereits vor ca. drei Monaten kontrahirt Wurden, Beach 
Zentner (darunter die Schur auf den Kaiſer Ferdinand'ſchen Dom 
nen, die gewöhnlich Ende Juni zur Auktion gelangt). Prei 
bem Stich (Berauner Bezirk) Fl. 93—96, weiße Wolle (Königsſaaler 1 
gend) Fl. 96—102, Pächterwollen Fl. 100-110, . Herrſchaftswollen g 
bis 140. Für hochfeine Waaren differiren die Preiſe zwi 
150 bis 170 f e 
115 
hieſiger Agent für deutſche Rechnung ca. 200 Ztr. geringe Einſchur 
81 Fl. und ca. 200 Ztr. Banater Zigaja Handwäſche ohne 0 
geringe Theiß⸗Sommerwolle zu 70 Fl. und ca. 30 Ztr. Hauptwollen 
85 Fl. aus dem Platze genommen. Kontrahirt wurden die Graf f 
Ztr. zu 130 Fl.; die Wollen des Herrn v. Kegel in Tarna ca. 120 . 
angeblich zu 120 Fl., in Patka ca. 180 Ztr. zu 118 Fl. und in 90 
mäßig gewaſchener Wolle wurde in der abgelaufenen Woche wegg 
j 
60 Ztr. mittlere und mittelfeine Wolle zum Preiſe von 150-165 5 
Die Lager vervollſtändigen ſich allmälig, wodurch ein baldiger ge 
Petersburg. Die vornehme Jugend von Petersburg Bein 
ſich gegenwärtig, wie man der „A 3.” von hier ſchreibt, in grog 


ſtahles hinter Schloß und Riegel figt. Die Unmöglichkeit, den uu 
erhörten Aufwand, den dem jungen Mann die Befriedigung in; 
Wünſche ſeiner Geliebten, einer jungen Franzöſin, verurſachte a 
eigenen Mitteln zu beſtreiten, verleitete ihn, ſich an dem dein 
der Diamanten feiner Mutter zu vergreifen, die den Verluſt erſt en 
deckte, als fie ins Ausland reifen wollte. Ohne Ahnung, daß ſie ihn 
eigenen Sohn denunzire, ſetzte ſich die hohe Dame ſofort mit der q 
lizei in Verbindung, deren Chef nach einigen Tagen den Ver bleih y 
Diamanten ſowohl als auch den Dieb feſtſtellen konnte. Zugle 
machte dieſer dem Kaiſer von dem Vorfall Anzeige, welcher Beh 
die Unterſuchung in aller Form zu führen, und ihm dann die fprud 
reifen Akten vorzulegen. Die Sympathien des Publikums ſtehen 
nesfalls auf Seiten des jungen Uebelthäters, da derſelbe ſchon ande 
weit durch ſein Verhalten reich ichen Anſtoß gegeben hat. Man hen 
namentlich in Erinnerung, daß er kurz vor dem Feldzug nach Chin 
im „Tartariſchen Tractyr“ durch fein ungebührliches Verhalten, eur 
ein Mitglied der engliſchen Botſchaft ein Handgemenge herbei Im 

100 


welches er mit einem Fauſtſchlag begann und welches mit einer 
Prügel für ihn ſelbſt endigte. — (Sollte dieſe dunkle Geſchich 
mit der noch unaufgeklärten von uns geſtern mitgetheilten Verhaftung h 
des Großfürſten Nikolaus zuſammenhängen 7) . 


..... —ͤ—ñuäcü—ä—ä—ä— BER IN EIER TETELFEEREERTET TER GERT TEEHENFOERNERREETETNT 
Briefkaften. 


* Die Nachbarn in W. Ohne daß ſich uns der ® 
nennt, können wir die Beſchwerde über den Propſt und Lokal⸗& 


Inſpektor K. nicht aufnehmen. 


Verantwortlicher Nedakteur: Dr. Julius Weafner in Posen. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 20. Mai. Das Abgeordnetenhaus ſtimmte heute Ir 
vom Bizepräfidenten Löwe proponicten Herſtellung eines Foyers bot 
dem Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zu und genehmigte de 
Ankauf der Suermondt'ſchen Gemäldegallerie ſowie das Menn onen, 
geſetz. Die Vorlage über die juriſtiſchen Prüfungen gelangte in drill 
Berathung und das vom Herrenhauſe abgeänderte Exrpropriations 
geſetz auf Antrag von Miquel und Windthorſt (Bielefeld) debate 
zur Annahme. Das Haus erledigte dann verſchiedene Petitionen 
darunter Petitionen mehrerer Synagogengemeinden wegen Geftallin 
des Austritts aus der Gemeinde ohne gleichzeitige Aufgabe der Ne 
ligionsgemeinſchaft. Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärte ſein Einbe““ 
ſtändniß zu der beantragten Einbringung einer darauf Bezigldut 
Regierungs⸗Vorlage. — Der „Prov.⸗Correſp.“ zufolge nehmen de 
Kaiſer und die Kaiſerin vom Ende des Monats ab eine etwa vier 
zehntägige Reſidenz in Babelsberg. "MB 
Nach dem Schluß der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhaut 

der Schluß des Landtages werde ſchon morgen Abend ſieben Uhr f 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung im Abgeordnetenhauſe erfolgen. Dau 
Herrenhauſe zeigte heut Fürſt Putbus ſchriftlich an, er werde bettet 
der Nordbahnangelegenheit eine ſchriftliche Auseinanderſetzung N 
fertigen und veröffentlichen laſſen, ſowie die Errichtung eines öfel 
lichen Ehrengerichts beantragen. Der frühere Handelsminiſter J 
plitz überreichte zum ſtenographiſchen Bericht die vollſtändige mit des 
Fürſten Putbus über die Nordbahn geführte Korreſponden z 


eee FCC 


1 Be 


Drähtzäune und Gewebe, 
Kunſt⸗Drahtarbeiten 1 
Metroleum | 


Primawaare), 
H. Klug. I 
| 


( 
à Liter 3 Sgr., 10 Liter 1 Thaler, bei 
Expl. wurden in nicht ganz zwei Jahren von Den 


) 


Poſen, Breslauerſtraße 38. 
rühmten Buche: Dr. Airh's Naturheilme 


500,000 | 
Gediegenheit Delle 


Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen und J. Deuß in Czarn 


— a — 


Bekanntmachung. 


"Konfurs-Eröffnung. | 


zu Pinne 


am 3. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr 


Pofen, den 11. Mai 1874, 
5 Ve cee Weh, 
Ueber das Vermögen des Buchhänd⸗ 

lers Maximilian Jagielski in 

Firma Me Jagielski zu Roſen ift 

der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 

der Tag der Jahlungseinſtellung auf 
den 21. April 1874 feſtgeſezt worden. 
Zum einstweiligen Verwalter der 


Zum ei f 1. Juli d. J. ab zur Pacht ausbieten. einem 
Maſſe iſt der Kol. e e Nur Depoſttenefähige Perſonen, 


udwig Manheimer zu Poſen 
Hal. de Gläubiger des Gemein⸗ 
fi uldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 28. Mai 1874, 

Vormittags 11 Uhr, 
dem Kommiſſar des Konkurſes im 
e Ir XI. anberaumten 
SE ihre Erklärungen und Vor⸗ 
chläge über die Beibehaltung dieſes 
es oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters event. 
eines einſtweiligen Verwaltungsraths 
je 1 von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſiß oder Gewahrſam 
aben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
50 wird 110 egeben, nichts an den⸗ 
felben zu bern 15 gen oder zu 9 
pielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 

1, Juni e. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An a 15 machen und Alles, 
05 0 Lat 


welche vorher mindeſtens 160 Thlr 


den zum Bieten zugelaſſen. 
bei uns (im Regiſtratur⸗Zimmer) als 


während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 
Poſen, den 18. Mai 1874. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Die Anfertigung von 45 Gewehr⸗ 
lagergerüſten joll im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden, wozu 


Donnerſtag, 9 28. Maic. 
Vormittags 10 uhr 
im Bureau des unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depots Termin anſteht. Bedingungen ꝛe. 
liegen daſelbſt zur Einſicht. 
Posen, im Mat 1874. 


Artillerie ⸗Hepolt. 
twaigen Rechte, f. 
g e Wekanntmachung. 


5 ber und andere mit denſelben. Zum Verkauf des in den Artillerie⸗ 
ig Gläubiger des Gemein- Depots zu Thorn und Graudenz be⸗ 
lhuers haben von den in ihremffindfichen alten Gußeiſens in Geſchütz⸗ 

eſiz befindlichen Pfandſtücken nur röhren und Eiſenmunition p. pr. 12,100 
Anzeige zu machen. Ctr. und des alten Schmiedeeiſens in 
ugleich werden alle Diejenigen, welche großen und kleinen Beſchlägen p. pr 
an die Mae Anſprüche als Konkurz⸗ 800 Etr. haben wir einen Submiſſions⸗ 
gläubiger 52 2 uche bellen auf- Termin auf a 

dert, i uſprüche, dieſelben mö⸗ ( M 
ger erte regen ſein oder nicht, Donnerſtag, 28. Mai ah 
mit dem dafür verlangten Vorrecht Vormittag 10 Uhr, 
bis 13. a im Büreau des hieſigen Artillerie⸗De⸗ 
13. Juni e, einſehließlich, pots anberaumt, bis zu welchem ver⸗ 
5 nude ed dun een Hegefte Offerten mit dem Bam 

me — 92 
905 ſämmtlichen, innerhalb der ges „Submiſſion auf Ankauf 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen] von altem Eiſen“ 

Beh nach Befinden zur Beſtellung des tei uns einzureichen find. 
efmnitiven Verwaltungs⸗Perſonale Die Bedingungen ne in dem hie⸗ 
auf den 27. Juni 1874, [igen und dem Artillerie-Depot zu 


e Graudenz aus. 
Vormittags 11 Uhr, Abſchrfft derselben wird gegen Copi⸗ 
5 Kommißſar des Konkurſes imfalien und Poſtvorſchuß 871 95 


60 e 1 a le Thorn, den 6. Mai 1874. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 7 7 

Fe ange dane betten an Artillerie- Depot. 

ver Anlagen beizufügen. | RT EHE er NETEN 

eder Gläubiger, welcher nicht in Igor ; 

außen Amisberiete feinen Wehe Nothwendiger Verkauf. 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner Das in der Stadt Wreſchen sub 

. einen am hieſigen Orte Nr. 21 belegene, im Grundbuche von 
en oder zur Praxis bei uns Wreſchen Band 1 Blatt 321 sequ. 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗fauf den Namen der Suſanna verwitt⸗ 
ten beftellen und zu den Akten anzei⸗ weten Rakowska geb. Orcholska einge⸗ 
gen. Denjenigen, welchen es 9 anſtragene Grundſtück, welches zur Ge⸗ 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts bäudeſteuer mit einem Nützungswerthe 
Anwälte Mehring und Mützel, von 76 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im 
ſowie der Juſtiz⸗Rath le Viſeur hier Wege der nothwendigen Sub: 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. haſtation 


5 - am 4. Juli 1874 
Handels-Negifter, Vormittags um 10 Uhr 
Es iſt eingetragen: ſim Lokale des unterzeichneten Gerichts 

1) in unſer Firmen⸗Regiſter unter Nr. verſteigert werden. 
1503 die Firma G. Brühl, Ort] Der Beſchluß über die Ertheilung 
der Niederlaſſung Poſen und alsſdes Juſchlages wird gleich nach Schluß 
deren a der Kaufmann Ga⸗ des Bietungstermins im ul: 
briel Brühl zu Poſen; des unterzeichneten Gerichts anberaum⸗ 
2) in unſer Prokuren Regiſter unter ten Termine öffentlich verkündet wer- 
Rr. 187 die von dem Kaufmann den. 
Ki sin 911810 & Kun) 15 Wreſchen, den 13. April 1874. 
Ein ben gedachte Onnblung Seiner) Königliches Kreis⸗Gericht 1 
efrau Charlotte Brühl geb. N : ; 
Bergmann hierfelbſt Par Der Subhaſtations Richter. 
rokura; 3 3 
3) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter Bekanntmach un 
Nr. 237 bie 0 Poſen fel dem 1. 0 6. 


an 5 1 Im Firmenregiſter des unterzeichneten 
April 1873 unter der Firma: Gebr. Gerichts iſt el Verfügung vom 12. 


„ e 55 Ag „Im Auftrage des Herrn Provinzial⸗ 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, Be 15 1 wird das ai 9 5 
rte 2 ; unterzeichnete Hauptamt und zwar im olajewo Vol. IV. Pag. 449 seg. 

Erſte btheilung, Dienſtlokale des Königlichen Steueramts eingetragene, früher der Emilie Stei⸗ Kundschaft ver 
ä nert, jetzt dem Albert Schiemann ge⸗ 
hörige Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf 
den Namen des Letzteren berichtigt ſteht 

und welches mit einem Flächeninhalte per 
die Chauffeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle Aldte 
zu Pie en Posen > Pinne dratſtab der Grundſteuer unterliegt und 
belegen, an den Meiſtbietenden mitſmit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
Vorbehalt des höheren Zuſchlags vom 498 70 Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit 
Nutzungswerthe von 84 Thlr. 
veranlagt tft, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

baar oder in annehmbaren Staats- 
papieren bei dem Steueramte zu Pinne 
zur Sicherheit niedergelegt haben, wer⸗ 


auch bei dem Steueramte in Pinne 


lage zur Bofener Zeitung. 


von 172 Hektaren 97 Aren 90 


am 23. Juli d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


Nachrichten, ſowie die von den 


ſtunden eingeſehen werden. 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche pelle 
te, zu deren 

Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch ge⸗ 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück t machen 

) 


nicht eingetragene Realre 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, 


erſteigerungstermine anzumelden. 


des Zuſchlages wird in dem 


auf den 25. Juli c., 


Vormittags 11 Uhr, 


lich verkündet werden. 
Rogaſen, den 21. März 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nr. 161 folgende Eintragung bewirkt 

worden: 

Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers: 
Frau Bertha Radkiewiez ges 
borene Jander verwittwet ger 
weſene Hepke. 

Ort der Ntiederlaffung: 

8 Schmiegel. 

Bezeichnung der Firma: 

Bertha Nadkiewicz. 

Koſten, den 12. Mai 1874. 

Königliches Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung. 


Deutſche Neichs⸗ 
u. Continental-Eiſenbahn⸗ 
Aau-Geſellſchaft. 


Bauausführung Poſen⸗Creuzburg. 


Die Ausführung der zum Bau der 
Warthebrücke bei Poſen Stat. 1943/45 
erforderlichen Fundirungs⸗ und Mauer- 
arbeiten ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an gualiftzrte und cautions⸗ 
fähige Unternehmer verdungen werden. 

Zur Eröffnung der in verfiegelten 
Briefen mit entſprechender Aufſchrift 
portofrei an die unterzeichnete Bau⸗Ab⸗ 
theilung einzureichenden Offerten iſt ein 
Termin auf 


Mittwoch, d. 27. Maic. 
Vormittags 11 Uhr 

im Abtheilungs⸗Büreau, Berlinerſtraße 

21, anberaumt. 

Die bezüglichen Bedingungen, Zeich⸗ 
nungen und Extrakte der Maſſenberech⸗ 
nungen liegen im vorgenannten Büregu 
zur Einſicht aus. 

Poſen, den 18. Mai 1874. 


Weichert beſtehende offene Han⸗ Mai 1874 am 16. Maf 1874 sub l. : au Abtheilung 


8 
falt und als deren Ge. Nr. 162 folgende Eintragung bewirkt 


1 15 an Auguſt Ernſt cn des Firmen⸗Inhabers: 

2) Der Kaufm. Carl Wilhelm Ort 928 Een Wiener. 

’ eher 05 Czempin. 

Fa . ung dom 12. Mai 1874] Bezeichnung Der Wien . 
Poſen, . Mai 1874. Koſten, den 12. Mai 1874. 


Königli kreis⸗Gericht. ] Königliches Kreis⸗Gericht, 
„ 


Hekanntmachung. | Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter des unterzeichneten Im Firmenregiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt zufolge Verfügung vom Gerichts iſt zufolge Verfügung vom 9. 
18. Mai 1874 am 16. Mai 1874 sub Mai 1874 am 16. Mai 1874 sub 
Warden folgende Eintragung bewirkt Nr. 160 folgende Eintragung bewirkt 


h worden: 
Bae mung des Firmen⸗Inhabers: Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers: 
8 aufmann Michaelis Mayer. Kaufmann Moritz Rawack. 
rt der Niederlaſſung: Ort der Niederlaſſung: 
Bezeich Koſten. Koſten. 
ezeichnung der Firma: Bezeichnung der Firma: 
8 M. Mayer. ö Moritz Nawack. 
often, den 13. Mai 1874. Koſten, den 9. Mai 1874. 


Königliches Kreisgericht, Königliches Kreis⸗Gericht, 
J. Abtheilung. I. Abtheilung. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in der Provinz Poſen, 1200 
Morgen groß, mit gutem Boden, Wie⸗ 
ſen, ſchönem Torfſtich, guten Saaten, 
vollſtändigem Inventar,] eine halbe 
Meile von der Chauſſee, zwei Meilen 


von drei Bahnhöfen, iſt wegen Alters] = 


des Beſitzers für 55 Thlr. pro Morgen 
bei feſten Hypotheken gegen 20,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Nähe⸗ 
res in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das im Kreiſe Mogilno, Reg.-Bez. 
Bromberg, belegene Gut Trzemzal, 
1850 M. groß, eine Meile von der 
Bahnſtation Trzemeſzno und mit der⸗ 
ſelben durch Chauſtee verbunden, 925 
mit guten Saaten komplettem leben 


kauft werden. 


Nähere Bedingungen find bei Derjf 
Gutsverwaltung, Herrn Buſſen in] 


Trzemaal, zu erfragen, 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Nadom unter 


91 Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Der Beſchluß über die Ertheilung 


im Geſchäftslokale des Kreisgerichts 
Rogaſen anberaumten Termine öffent⸗ 


en 
und todten Su ale heiſtbietend am]e 
Sonnabend den 27. Juni d. J., 3 Uhrſig 
Nachmittags, im Lokal des Hrn. Kauf⸗ 
mann Kiſzewski zu Trzemeſzno ver⸗ 


— nneeiaen nr nur 


h. Knopff in Guben. 


Ein Flaſchen⸗Bier⸗Engros⸗G 

Nr. 7 belegene, im Grundbuche von in einer der größten Städte der Lauſitz, mit der beſten 
ſehen, deſſen Rentabilität zur Genüge nach⸗ 
gewieſen werden kann, iſt veränderungshalber unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen 1 und ſogleich oder 
1. Juli d. J. zu übernehmen. 1 
Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche Anfrage Das Nähere Logniszem 5 


Breslan-Warſchauer⸗Eiſenbahn⸗ Eine Büderei 


SGeeſellſchaft. 


Die Aktionäre der Breslau⸗Warſchauer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hier⸗ f 85 
im Lolale des Kreiegerichts zu Rozaſen durch in Gemäßheit des 8 31 des Shake 10 1 abrefie poste restante hier unter r. 


085 : 1 verſteigert werden. 
‚Die Pachtbedtgungen können ſowoßl]' Fer Auszug aus der Steuerrolle, der 


Hypothekenſchein von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 

Inter⸗ 
eſſenten bereits geſtellten oder noch zu 
ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III. des un⸗ 
kerzeichneten Königl. Kreisgerichts Ro⸗ 
al während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 


90 
außerordentl. General Berfammlung Syfort zu v erkaufen 
auf Montag, den 15. Juni d. J, Vor⸗ | 


mittags 10 


in Poln. Wartenberg, 
in Czeſch's Hotel, 


eingeladen. i 
m der Verhandlung iſt: 


des Herrn Handelsminiſter Excellenz in dem der ordentlichen General⸗ Thlr., feſte Hypot eken, Kaufgelderrück⸗ 
Verſammlung am 10. April er. kundgethanenen Reſkript vom 28. feind Mugge 8 5 Kaufge 2 


mungen des allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches die Beſtellung dament. 


einer 


Uhr, 


Al. Mai 1875 


175 Morgen, mit 6 
Schffl. Roggen u. 60 Schffl 
Sommerung beſäet, worau 
3700 Thlr. 4% Poſener 
Pfandbr., iſt zu verkaufen. 


bei Gollanez. 


iſt Familienverhältniſſe halber mit ſümmt⸗ 
lichen Geräthen, ausgebreiteter alter 
Kundſchaft, vom 1. Juli oder 1. Oktober 
zu verpachten. Reflektanten wollen ihre 


8. bis zum 31. d. Mts. abgeben. 


iſt in dem reizend gelegenen Guben⸗ 
Eiſenbahn⸗Knotenpunkt, Gymnaſtum — 
ein im beſten Zuſtande befindliches 15 
Haus. Daſſelbe liegt im ſchönſten Theile 
der Stadt, an der Promenade, iſt mit 
mit Eleganz und Comfort (Gas, Waſ: 
ee Badezimmer) eingerichtet, ente 
alt 17 Zimmer, darunter 1 Saal mit 
Balkon, 2 Küchen, Kammern, vorzüg⸗ 
liche Kellerräume mit Waſchküche ze. 2 

Preis 15,000 Thlr., Anzahlung 4000 


= 


2 


eit kreditirt. Feuerkaſſe 
11,000 Thlr. ohne Keller und Fun⸗ 


eines Auffichtsrathes und eines Vorſtandes beziehungsweiſe einer Direktion Adreſſe: Guben O. F. post. 16815 ö 


Einnahme an Prämien u. Zinſen 
im Jahre 1873 
Reſerven Ende 1873 
Verſichertes Kapital gegen Feuer 
pro 1873 5 
Prämien⸗Einnahme ſeit Begrün⸗ 
dung des Geſchäfts 
Bezahlte Schäden ſeit Begründung 
des Geſchäfts 
Gewinn im Jahre 1873 
Für das Jahr 1873 wurde 


Prozent des eingezahlten Grundkapitals vertheilt. 


H 
U 


M) u. Expedition der Bräunliſchen 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geeſellſchaft in Breslau. 


Gegründet und beſtätigt im Jahre 1848. 


Grundkapital | Thlr. 3000000 — — 


1095510 23 4 M. Mittelstadt, 


535266 5 7 
415961860 — — Jutterhafer | 


yphilis, Geschl.- u. Hautkrankh, 
Seren e heilt sicher u. 
schnell — auch brieflich. { 


ern Dr. Holzmann, Büttelstr. 12. 

8 inel 11. Juni er., Abends die Aktien, oder an Stelle derſelben — Pr. Zo'zmann, Büttelstr 12. 

amtliche Bef 17 0 0 von Staats- oder Kommunal -Behörden über die dort] Spezial-Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
deponirten Aktien der Breslau⸗Warſchauer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter Ein⸗ heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 

ie des e e ar 1 e nn bu lb en 1 5 1 

niederzulegen, gegen Empfangnahme des Duplikat⸗Nummern⸗Verzeichniſſe⸗ 1 den näckig⸗ 

5 Hi A itimatio zum Eintritt in die sten Fällen für gründliche Heilung. 


Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8—1 
4—7 Uhr. Auswärtige brieflich. 


and 5 a i 
wir auf die 99 35 und 33 des Ostseebad Misdroy. 


Mein Spedition-Commiſſion⸗Geſchäft N 


Dampfſchiffe empfiehlt den geehrten 
Badegäſten 


* M R. A. Ohm 
Außer Mauer⸗ und Dach⸗ 
Ziegeln hält meine hieſige 
Ziegelei auch „ Be 
Drainröhren 
vorräthig und liefert ſolche 
auf Beſtellung in allen Größen. 


Marianowo bei Birke. 


offerirt billigſt 


„ 17181481 116 Michaelis A. Katz. 


„ 11437210 25 5 
168258 8 8 


Auction 


eine Dividende von 18 Alt-Janischau 


Die Neuheiten 


von Waſch⸗Kleiderſtoffen 


ei i 
Pelplin (Weſtpreußen) 
am Sonnabend d. 27. Juni 


Vormittags 11 Uhr über die » beiden 
hieſigen ö 


ſind in größter Auswahl am Lager und empfehle zu den Southdown⸗Vollblut⸗ 


ſolideſten Preiſen: 


Elſaſſer Vercals, Cretonnes, 


— Piqués, Croiſés, 


Zaconas, Organdys, 


—QAbgepaßte Roben, 


Taile ecru, glatt brochirt, geſtickt. 


u. Oxforddown⸗Vollblut⸗ 
Heerden. 


Programme werden vom 15. Jun 
an auf Wunſch zugeſandt. 0 
(R. M.) Wächter. 

* Berichtigung: In d. v. einig. 
Tagen ſtattgef. 1. Inf. ſteht irrthüml. 


Markt 63. Robert Schmidt 9 beſten“, ſtatt „über die bei⸗ 


Se 


Locomobilen und 
aus der Fab 


e 
5 5 


ſowie 


verlängerte Gam 
PP 


(vormals Anton Schmidt). 


Dreschmaschinen 


rik 


Marſhall Sons & Co. Gainsborough, 


„Buckeye“ Mähmaschinen 
von Adrianſe Platt & Co., New-Vorſt, 
empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellung 


Herm. Löhnert, 


Bromberg, 


miſtraße. 


Auf dem Dominium Szlachein bei 
Schroda ſteht zum Verkaufe 1 N \ 


Reitpferd, 


leech ec Wallach 5 Sabre 
1 och. 


Halt, 5“ 4% h 

Das Dominium Groß⸗ 
0 Slupia bei Schroda ſucht zum 
Schoberdreſchen eine gute 
Dampfdreſchmaſchine unge⸗ 
Olfähe vom 24. Auguſt bis 
7. September und bittet um 
gefällige Offerten. 

Ein hocheleganter Gig, 
ein⸗ und zweiſpannig zu fah⸗ 
ren, ſteht zum Verkauf im 


Hotel du Nord, 


Gneſen, 


SEIEN TEE e ſuche . 1. Julie. Ae deutſ. ER 
lm Interesse der kath. BES unverheiratheten, beider Landesſprachen 
er Reformbewegung! SG Wir und erfahrenen 


Landwehr⸗Garten Die Sicke⸗Fabrif und Leinwand⸗Handlung 
(Alter Bahnhof,) A. F. Kirsten in Elbing Socben erschien aue le Wirthſchaftsbeamten. 


’ & Verlage und ist durch alle; | 
Mit dem erſten Pfingſtfeſttage übergiebt die unter⸗ liefert täglich 2000 Säcke und empfiehlt außer allen gangbaren Sorten auch Buchhandlungen zu beziehen: Gute senf erforderlich. Gehalt 
eichnete Commiſſion den Park und das neu angelegteſsur Saiſon . 3 Das jüngste Sendschreiben (1g riedrichshof bei Sopienno, 
Garten-Gtabliffement dem geehrten Publikum unsere! ET Woll ſäcke. F eraltramontanenhischöe I. Wirth 
Stadt und Umgegend zur freien Benutzung. No. I. zu circa 3 Centner 11 Pfund ſchwer 34 Sgr, 2 Preusens. Ich brauche für meln Colonial 
Vorzügliche Reſtauration durch die bewährte Kraft II do. do. 80 = Beleuchtet von Dr. Theo- Mehl⸗Waaren⸗ und Bäckerei- Geſchäft 


65 I do do. 245 dor Weber, Prof. der feine anſtändige, nicht zu junge D 
bes Herrn Oswald Pohl. — Concerte von der Kapelle des 15 be u a en Saen an der Univereitnt 0 ; fee u rien Opa 1 
0 9 75 Er Ey: 5 5 a Mi e Breslau. (I. . Bimä elche in dieſem Fache Kenn 
= teacher aer . a Strümpfe, Socken, Her Dr. Pattison Eleg. broch. Preis 6 Sgr. bester, ale Verkäuferin und Sieyonenshr 
Poſen, im Mai 1874. ren Cravatten und Sommer: 7 L. EA 5 * 8 Fiedler & Hentschel, Breslau. Anmeldungen bitte an r grelte 

1 7 : 1 ; iehlt billigſt = ER a N 8 elte 
Die & arten-Gommilfisn Be e 1 1 alle National-Dampfschiff- Compagnie. Suowraclam. 


Nach Amerika. Stellenſuchende anden pu 


Von Stettin nach Newyork via Hull Bureau Germania, Bresl. Reuſcheſtr. 52. 


PER Ir Be 6. lindert ſofort und heilt ſchnell 
des Poſener Landwehr⸗Ve keins. Eine nen eiserne abinde mit „Gicht und Aheumatismen 


aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ 


; 5 90 Meter engl, Schifße kee 40 Centrer und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- und Liverpool.. e Landwirthſchafterinnen, Rd: 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle kuf, Nehles 1 5 nn aeg e Rücken, und e mit dollten ngen ſehinnen peaks Kammerfung⸗ 
ch obiges Etabliſſement, und indem ich verſpreche, ſtets Kl. Gerberſtr. 14. n Pagen iu 8 Sg ah fern und Stubenmädchen erhalten 


emüht zu ſein, durch eine gute Küche wie beſte Getränke m mie, Feb Shane an hun 9 85 ‚bei grau Amalie Wuttke, 
; 10 2 5 75 wagen mit guten Schrauben i aſſerſtraße 8,9. 
eder Anforderung zu genügen, bitte ich dieſez neue Unter⸗ pennemen Sißen, Federn hinten und enge 


iehmen durch recht zahlreichen Beſuch gütigſt unterſtützen vorn, meſſingenen Buchſen, für 35 Thlr. z 85 0 
Seit 20 Jahren 


u wollen. au ‚Se e. i 
ai t, den 19. Mai 1874. a 5 5 j 

f Der Paſtor Elsner. erfreuen ſich die Rennenpfen⸗ 5 Berlin, Franzöſiſche Straße 28. 'die End i b. Pen 8 
1 fern ere kene eu. Stettin, Grüne Schanze 14. | Ein gut empfohlener ſolder, junger 


Packkiſten Pfläſterchen eines immer zu⸗ 


nehmenden Verbrauches, weil die⸗ f 
2935 werden gekauft bei 


3 gute Stellung durch 
Für l Pf Stübenrath, Breslau, Schubbrückesl. 
. — 
Wirthſchafts ⸗Inſpektor, 


. Messing, der een Sprache uf tig, ſucht 


als 1 vom 1. Juli e. Stellung. 


Kleine Gerberſtraße 11, 1 Tr. hoch, Kaufmann mit allen Branchen ver⸗ 
9 e auch wirklich leiſten, was ist eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ traut, wünſcht eine lebten ſelbſt⸗ 
Gari Heinr. Ulrici & Co.] fe verſprechen, nämlich gänz: mern, Küche mit Wafjerleitung und Zu⸗ ſtändige Stellung, am liebſten eine Com, 
x = 1 8 age den n von = R behör vom 1. Oktober ab zu verm. a Ifferten unter zl L. 435 
1 m a quälenden Hühneraugen. ieſe &| Berli Nr. 29. ; 5 er er M. L. in 
Die wahre Pflaſterchen ſind pro Stück 1 Sgr. Berlinerſtr. Nr. 29. im Vorderkeller der Exped. d. Ztg. erbeten. 
sittlicke 

Freiheit 


wohnt eine Leichenwäſcherin. 
besteht nur da, wo den 


nur allein ächt zu kaufen bei: 3 5 5 155 5 

er. Ware, mn a , Cie, ce denen. Herr Robert Fawelitzky 
EERESRETZTSTNEKHSCCICHHENTEHTOITTTIEEN Königätr. 19 per 1. Okt. zu verm wird hierdurch erſucht, ſeinen 21400 

H. 21496), 

Geist die Tugend, den Körper die 

= lGesundheii; ziert. Niedrige Sclaverei 

im Joche geheimer Laster und Aıs- 


8 = Aufenthalt mir anzugeben. (H. 
Gewandte Leute, 
öischweifungen entehrt den Jüngling 


e L 


Eine Gartenwohnung reslan. 8. E. Philipp. 
fi Der kalle L bit d mäctiglon > Stıßen Graben 28, ef Fuß⸗Artillerie ll! 


mit dem Hauſtren eines leicht verfänf- 


or SGiebt es Leuchtraketen u. Unterſtüt⸗ 

2 Nbg ee e e eee e LETTER | wie den Mann. Wer ihren Fesseln 1 15 nb able n d a h . Schützenſtr. 20 zungs⸗Fond zu verarbeiten, ſo feiern ich 

8 5 0 I, wird; verfallen ist, strebr nach Befreiung, flektirende wollen ihre Adreſſe sub J. mit meiner Frau auch in dieſem Jahre 

38 1051 1555 2. und 3. Juni d. J. wird zu Neubrandenburg "7, Reinigung. Ihnen bietet das] F. 7931 an die Annoncen ⸗ Expedition Zubehör in der De 5 sk das Laubhüttenfeſt I den m: 
25 kt 1 1 di Pf d ug | berühmte Originalmeisterwerk „derſvon Rudolf Moſſe in Berlin ez a —- ge Jof. zu bern Baracken billigſt. 

wor uchtmar ur edlere rde lugendspiegel“ die Hand zur Die Bäckerei und Wohnung iſt Der Landwehr⸗Mann u. Dorfſchulze. 


abgehalten. Rettung und dauernde Hülfe Für 


S. W. einſenden. 
Gleichzeitig findet mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß., Meck-] 17 Ser. (1 Gulden) bezieht man es Gef ie 
my he und Strelitzer Landes⸗Regierung, ſowie der hohen Senate] ranco von W Ber nhar 95 Ber- rorn 5 
der freie 


n Städte Hamburg und Lübeck am 3. Juni eine große Verloo⸗ in. S. W., Simeons tr. 2. x empfiehit von heute ab die 
ung von Equipagen, SO Pferden und ca. 1500 werthvollen Conditorei 5 


Reit⸗, Fahr⸗ und Stall⸗Requiſiten ſtatt. 1 
Hauptgewinne: —— A. Pflizuer, 
Markt Nr. 6. 


Eine elegante Equipage mit vier bochedlen Pferden] e 
im Werthe von : u 2 
1 0 en, ET ee e u ai 
RR 30 0 Tha @Y E. Beſeitigung von Hautunreinigkeiten. Empfoh⸗ 1 
5 a len in allen cosmetiſchen Büchern. & Flaſche 
Geſammtwerth der Gewinne 137 Mark u. 4 Mark. wieder täglich friſch bei 
32000 Thaler 3 sicht 1 ae 
' t N 3 85 Shane x = 
reis des Looſes 1 Thaler. e dau- 88. Alexander 
ernd (a Kirsten), 
St. Martin Nr. 11. 
Täglich friſche 


Näheres daſelbſt beim Wirth. Im un a | 
Die großen Kellerräume, 8 5 15 

Fuß hoch und hell, find vom erſten S en Miet 
tober d. J zu mern, Zeichfir. 6. Freitag den 22. Ma, Vormittag 
2 Be 9) Uhr: Feſtgottesdienſt u. Predigt. — 

Abends 8 Uhr: Feſtgottesdienſt. 4 

5. n N Sonnabend den 23. Mai, Vormit⸗ 

Ein eleg. möbl. Zimmer für 1 od. 2tags 93. Uhr: Feſtgottesdienſt und 

| Todtenfeier. R 


Specſalit 
80 


Sureaugehilfe 
kann beim Diſtrikts⸗Amte Seharfen⸗ 
ort ſofort oder zum 1. k. Mts. eintre⸗ 
ten. Gehalt bis 180 Thlr. Stellung 
dauernd. 


Ein zuverläſſiger 


(Silber⸗ , 


Der Verkauf der Looſe iſt dem Bankhauſe Haäarfärbe⸗Mittel u 


0 
V. Slemerling in Neubrandenburg | c fe See "TER; 


übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren] hne ert Gefahr zu benußen. 2 Flasche 


5 2½ Mark u. 1½ Mark. fe Wi tl 13 d . ib e \ 
ſind. eur N (BL 1582), 5 Beleb 2 it ) a rei k, ions, den 19. Mai 1874. 5 
Das Comité des Neubrandenburger Zucht- VoorhökGeest: und fräftigen Maib utter, im Beſitz günſtiger Zeugniſſe, wird zum Poſtexpediteur a. D. Johann g 
marktes RER e ene à 11, 12 und 13 Sgr 1. Juli er. zu engagiren gewünſcht. 9 9 
8 Kr 91 5 yenatb fiber wirkend zue one ng nt . 5 Ir. Perſönliche Vorſtellung kann am Sonn⸗ Schwarzer und Frau geb. 
Graf Schwerin⸗Göhren. Pogge⸗Gevezin. Rath Loeper. Fe ert des Mur vues. à Flaſche pr. Pfund, 185 5 1 d. 99 95 1 15 inf Fengler. 
Für Poſen ift den Herren a gene be gt täglich friſcher Spargel, Ci weten, items 20 a —— 
2 j 1 immer Resten 5 Schwarſenski, Büttelſtraße Nr. 20. udwi ohn 
m dor ae 1 5 e a & 7½ Sgr. das Pfune, Einen unverheiratheten zweiten eit e 10 war, 
1 u . it! 1 2 * 
a Jof. Baſch, Matt 50. enpfieht 3 Wirthſchaftsbeamten e 
— = = Richard Fischer. 11175 iu 9 1 das Dom. Gnuſzyn N euvermählt 8 


Zum 1% Juli oder jofort wird ein 
tüchtiger Gärtner, 


Engl. Schafscheeren == 


4 mbalsbander. 

= . motoriſch n . n ® 
tr empfiehlt die Eisenhandlung von um Ginbern dag Jane zueuleigieen, à Stud 
I 


F. Oberfeit & Comp. im 


Joſ. Baſch, Markt 59: 
E 1 zurdirecten 
zeſchliffene Glaswaaren, Bess z 


wendung 
namentlich alle Sorten Waſſer-, Wein-, Liqueur- unt Ya in baer be See 8 Merk 


Von beute ab täglich 


Gefrorene 


empfiehlt 8 
Konditorei 


K. Stark. 


Viergläſer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſehr bil⸗ Joſ. Baſch, Markt 59. WB: an Senn TUR a 
1095 Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik r aitrank, 45 an die Exped. der e 0 
ER „. 83 \ A 5 5 . Auf einem Dom. im Schrodaer Kreiſef 
Amalienhülte Per Kandr Zn 0.-8. * 2 se 8 auf friſchem Waldmeiſter = ee danse ane 1 Joſen. 18%. 
=. 5 — — [PP epsin- B SSCHZ, die große Rheinweinflaſche en elniſche | Zum 3. Male: 
5 Finkler J enke Dr. Linck's 10 Sgr. exl. Glas, empfiehlt zum 1. Juli geſucht. Gehalt bei freier 8 Illtimo. 
3 von heute ab, die Conditorei Station 150 Thlr. Offerten mit] Luſtſpiel m 5 Akten von G. v. Moſer, 


sin, Serefraße 24, deen 


Magazin pharmazeutiſcher u. chemiſcher are site 


Kirschstein. 


Repertoirſtück des Wallner⸗Theater. 
Freitag, den 22. Mai er. 


Eine ſchöne zweſter. 
E ſch Aa. f 


Sonnabend, d. 23. Mai er, 


A. Pfitzner, 


am Markte. 


P. f C See eee. NT b 5 
Apparate und lenken. eee rng. Drignallofe e Dei e Sue 
Complette Laboratorien: Einrichtungen, ſämmtliche Neue Oſtſee⸗Heringe. J. Klaſſe d n 8 ir an. 2 


Donnerſtag: Rechter und linker Flügel 
— Bei Bismarck. — Der Liebestrank. 
Die Direktion 


Ütenſilien für Zuckerfabriken, Brauereien und Prämiirt Berlin 1973. Die feinfte] 4 150. Lotterie kauft jeden 


85 en & 
öhre, Operngläſer, Pince⸗nez, Lorgnetten und Frühlingsfange nicht eingeſalzene, ſon % 4 36 Thlr., % a 17 Thlr., 
we e 1 4 Deer ft AR dem Fam 11 %a 7½ Thlr. gegen baar. . 


— Die Direktion 
x 7717. von mir erfundenen Methode in pikan“ Auguſt Fröſe in Danzig. Wir ſuchen zum ſofortigen An⸗Schillings⸗ ſſſement, 
Complette Einrichtungen ie 1 Sonde En 10 Hoe e Offerten schen 0 erbeten. 63 9894 tritt einen Lehrling von hier. ching Etabliſsene 
packt. Jahre lang dauerhaft. Empfehle] 3 en RETTET Russak & Gzapski, 0 Erſtes f 
l karkt 83. Markt 83. amilien⸗Maikränzchen, 
€ 0 N ſe 1 1 Tu N 9 5= Jen ergebenſt einladet 5 


Muſiker = Geſuch ’ Igenſch, Reftaurateut- 
+ 0 

Eſſenz. n Zwei erſte B⸗Elarinettiſten u] Aufang 9 Ahr an — 
Zur Verhütung der Maden⸗Bildungſein erſter Geiger können mit guter pay Sun aifur! milch 

in allen friſchen und geräucherten Fleiſch⸗ Zulage am 1. Oktober d. J. in das] Täglich drei Mal warme Kuh 

Arten, von größter Wirkſamkeit und Muſik⸗Chor d. O. S. Infante⸗ zu haben bei 2 

sun unfhädlih in Fl. a 10 Sgr. bei rie⸗Kegiments Nr. 6 in Nati⸗ A Jarisch, 

H. Haeſcke in Barth a. d. Ditjee „Witt, Apotheker in Prenzlau. dor eingeſtellt werden. f I Reſtaurant zum „Deutſchen Kaiser 


dn a aeg von W. Doder & Gs., C. Nyöſtel) in Pol. 


offerirt zum billigſten Engros-Breiſe 
| die Farbenhandlung 
Adelph Asch, Markt 82. 


) 


